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Das Pleiner Moor bei Karzewifchfen gehört noch injofern zum Ueber 
fcehwenmungsgebiete, als fich bei den größten Hochfluthen eim jchmaler Hoch- 
wafjeraum durch dasjelbe hinter dem Karzewiichker Höhenlandsvorjprung aus 
der Plajchfener Niederung nach dem Werszethale zieht. Das Berftus- und 
Medszofelmoor bilden hochwafjerfreie Jnjeln im Weberfchwenmmungsgebiet, ebenjo 
ein al3 Zufluchtsort der Elche dienender Theil des Bredszuller Moors. Auch 
das Augftumalmoor erhebt fich großentheils über die Linie des höchjten Waffer- 
ftandes. Das Nupfalwener Moor überragt zwar beträchtlich das umliegende 
Gelände, geräth aber doch bei den größten Hochfluthen unter Wafjer. — Der 
Untergrund diejer 5 bis 7 m hoch aufgewölbten, aus Moostorf gebildeten Moore 
bejteht jelten aus Gefchiebelehm, gewöhnlich aus Sand, der in Injeln aus dem 
Moorboden hervorragt, zuweilen bedeckt mit Gejchtebeblöcen oder Seetang und 
Bernftein. Vielfach find die Moosbildungen der Oberfläche, die nach unten hin 
in gelben und noch tiefer in fchwarzen MooStorf übergehen, mit Schichten von 
Schli und Sand durchjeßt oder überlagert. ye älter das Moor, um jo fejter 
it fein Boden, auf dem oft leichte Gebäude unbedenklich errichtet werden fünnen, 
3. B. in der Kolonie Bismarcf auf dem größtentheils urbar gemachten Aupfal- 
wener Moor. Mit der Trocenlegung, Ausbeutung zu Torfitren und Kultivirung 
des Augjtumalmoors it neuerdings begonnen worden, nachdem bereits früher 
fleinere Flächen an den Rändern zum Anbaue von Kartoffeln urbar gemacht 

waren. Bon den übrigen Mooren werden nur geringe Theile angebaut oder 
zum Torfitich benußt. Größtentheils find fte bedeckt mit mächtigen Moospolftern 
und Moorpflanzen, zwifchen denen fich vereinzelt Zwergfiefern und verfrüppelte 

Birken erheben, nur an den befjer entwäfferten Rändern dichtes Gebitfch mit 
höherem Baummuchs. 

N. Adflußvorgang. 

1. Ueberfiht. 

Da der in Preußen liegende Antheil an dem gefammten Niederichlags- 
gebiet des Memeljtromes verhältnigmäßig Klein ift, fo übt ex feinen wefentlichen 
Einfluß auf Eintritt und Verlauf von Anfchwellungen im Strome aus. Es 
zeigen fich daher im preußifchen Memelftrome Hinfichtlich des KHochwafjers im 

Ganzen und Großen diejelben Erjeheinungen, wie im vufftichen Theile des 
Stromes: Eigentlihe Sommerhochwaffer find äußert jelten; von Bedeutung find 
vornehmlich die Frühjahrshochwafler, die zugleich mit dem Eisgange eintreten 
und demjelben folgen. 

Die bei dem Abjchmelzen des Schnees entftehenden Waffermaffen erzeugen 
eine luthwelle, welche gewöhnlich den Eisaufbruch bewirkt. Nachdem dies gejchehen, 
die Eisdece zertrümmert und das Eis vollftändig in Gang gekommen ift, pflegt 
der Wafjerftand des Stromes, der bei dem Eisaufbruch zu größerer Höhe auf-
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geftaut wird, um 0,5 bi3 1,5 m zu fallen. Sm der folgenden Zeit, wenn die Haupt- 
mafjen des durch die Schneejchmelze erzeugten Waffers durch den preußifchen 
Steomlauf gehen, entjteht eine zweite Welle, die jogenannte Baumfluth. Der 
Zeitraum zwijchen dem Abgange des Eifes und dem Eintritt des Scheitels der 
zweiten Welle ift jehr verfchieden; oft beträgt ev mehrere Wochen, vielfach aber 
auch nur wenige Tage. Zumweilen tritt auch eine zweite Fluthwelle überhaupt 
nicht mehr auf, weil die Schneefchmelze von vornherein jo rafch vor fich ge 
gangen it, daß der größte Theil des Schmelzwafjers mit dem Eife zufammen 
zum Abgang gelangte. — Das Wafjer fällt weiterhin langjam ab, jo daß der 
Strom gewöhnlich Anfang Mai wieder in jene Ufer zurückgetreten tft. Die 
niedrigften Wafjerftände treten im Allgemeinen in den Monaten Juli und 
September ein, während der Auguft eine geringe Anfchwellung zeigt. Der 
Wechjel des Wafjerftandes ift während des Sommers und Frühherbites nicht 
groß und bleibt meift in den Grenzen von 1 bi$ 3 m. Selten nur überjchreitet 
der Strom während diefer Zeit jeine Ufer und tritt über die Vorländer. Vom 
Dftober ab beginnt das Wafjer wieder zu fteigen und erreicht in den Monaten 
März und April den höchiten Stand. 

Die Wafjerftände in den Mündungsarmen des Memelftromes in der Nähe 
des Haffes hängen im Allgemeinen weniger von den Anfchwellungen des Haupt- 
fteomes ab, als von dem Haffwafferitande. Hebt fich der Wafjerftand in Folge 
höherer Wafjerftände in der Dftfee oder in Folge von Staumwinden, jo tritt auch 
eine Hebung der Wafferftände in den unteren Stromftrecen ein. Auf ©. 139 ift 
bereits darauf hingewiejen, wie fich die Gefällverhältniffe in den unteren Stroms 
läufen unter der Einwirkung des Haffitaues ändern. ES war dabei auch aus- 
geführt, daß der Stau fich um jo weiter ftromauf fortjeßt, je geringer die Wafjer- 
mafjen find, die der Strom führt. ALS weiteres Beifpiel für die Wirkung des 
Haffitaues bei auflandigem Winde jeien die Wafferjtandsbeobachtungen vom 5. bis 
10. Auguft 1895 angeführt: 

Der Wafjerftand betrug im Auguft 1895: 

am Pegel zu 5. Auguft |6. Auguft |7. Auguft |8. August ‚9. Auguft 10. Auguft 

m m m m m m 

l 
Schmalleningfen . . . 1,36 1,42 150 | 1,80 | 1,80 1573 
Su > no, 1,23 1,28 1,38 166 | 1,94 1,95 
Schanzenfrug Ruß) . . 1,65 1,68 1,79 198. 154 2,26 2,26 

Sinnen u... 1,00 1,02 1,19 1,31, |..23,58 a 
Rarzemifchten ..,.- . . 080 | 0,80 I: : 402 135..,.180 |. — 
een 2... 1,00 1200 ı 130 83 |: 140 = 
a 1,42 1,43 1,83 1,60 1555 1,58 

(1,92) }) 
Rumentshoe 2 ar. 2.01 8 010 0,96 0,87 | 0,79 0,81 

| (1,16) ®) | 
Stumwielb | 1,34 1,33 1,63 | 1,46 | 1,85 1,3% 

Die Beobachtungen find, wo nicht3 befonders erwähnt ift, um 12 Uhr Mittags an- 

gejtellt. ') Wajferitand um 6 Uhr Nachmittags. ?) Waflerjtand um 4 Uhr Nachmittags.
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vom 5. August 6. Auguft z Auguft |8. Auguft 19. Auguft 

am Pegel zu Bee. a, 0, 

um cm cm cm cm | cm 

Schmalleningfen . =E6 8 30 | 2.0 27 

un: +5 +10 ea. 0-2 pi 

Schanzenfrug (Ruß) +3 +11 +19 | +28 +0 

Ginntichken +2 4.17. +12 | +22 — 

Karzewifchten . +0 + 22 +13 +15 — 

Sellen | +0 50 Su AN = 

Nub. et +40 Burg: +8 

| FA N 
Kuwertshof “ee + 26 —-—9| 8 Je 

| (+46) | (—29 | 
Skirwieth . —ı + 30 — 17 m 

Somit jtieg infolge eines am 7. Auguft auftretenden jtarfen Südweit- 
windes das Waffer im Atmath-, Skirwieth- und unteren Rußftwom um 30 
bis 49 em; der dadurch herbeigeführte Aufjtau wirkte ftromaufwärts bis etwa 
Ginnifchten. Mit der Abnahme des Windes fiel auch das Wafjer in den 
Mindungsarmen des Memeltromes wieder. 

2. Ginwirfung der Nebenflitjfe. 

Die auf preußifchem Gebiete einmündenden Nebenflüffe find, abgejehen 
von der Szeszuppe und der Jura, ziemlich unbedeutend. Sie üben daher mit 
Ausnahme der beiden genannten Flüffe feinen bemerfenswerthen Einfluß auf die 
Wafferftandgerhebungen des Hauptitromes aus. Die Emmirkungen dev Szeszuppe 

auf diefe Erhebungen laffen fich aus den Begelbeobachtungen jchwer feititellen, da 
der in der Szeszuppe vorhandene Pegel zu Lenken dem Hauptitrome jehr nahe 
liegt und daher noch zu jehr von dem Wafjerjtande in diefem beeinflußt wird. 
Dagegen ift die Einwirkung der Jura wohl nachweisbar. Die nachfolgenden 
Beifpiele mögen ein Bild diefer Eimwirkung geben. 

Sn der Zeit vom 6. zum 9. Oftober 1895 ftieg das Wafjer in der Jura 
bei Mogijchten von 1,40 auf 3,76 m, aljo um 2,36 m. Sn derjelben Zeit 

erhob fich der Wafjerftand an den Begeln oberhalb der Juramindung im Haupt- 
jtrome bei Schmalleningfen von 1,12 auf 1,23 m, aljo um O,11 m, bei Trap- 

pönen von 1,15 auf 1,30 m, alfo um 0,15 m, und bei Sofatten von 1,08 auf 
1,41 m, aljo um 0,33 m, unterhalb der Juramündung bet Nagnit von 1,14 
auf 1,72 m, aljo um 0,58 m, bei Tilfit von 0,98 auf 1,64 m, aljo um 0,66 m. 

Es entjprach demnach das Steigen des Wafjers im Jurafluß von 2,36 m einer 
Vermehrung der Hebung im Hauptitwome unterhalb der Jura von etwa 0,50 m, 
während auch noch jtromaufwärts fich die Einwirkung der Jura bis oberhalb 
Sofaiten bemerkbar machte. — Bei einer zweiten Anjchwellung der Jura in 
demjelben Monate, die bei Mogifchten 1,62 m betrug, fand in dem Hauptftrome



— 19 — 

ein Steigen ftatt, das oberhalb der Einmündung der Jura bei Schmalleningken 
0,07 m, bei Trappönen 0,08 m und bei Sofaiten 0,18 m, unterhalb der Jura= 

miündung bei Nagnit 0,40 m und bei Tilfit ebenfalls 0,40 m betrug. Auch 
hierbei exjtweckte fich aljo die Einwirkung der Anfchwellung der Jura bis ober- 
halb Sokaiten, während unterhalb im Hauptjtrome der Wafjerwuchs fich um 
etwa 0,30 m vermehrte. — m April 1896 war das Waffer im Allgemeinen 
im Abfallen; doch fand jowohl in dem Hauptftrome wie in der Jura und der 
Szeszuppe ein vorübergehendes zweimaliges Anfteigen ftatt. Bei der erjten An: 
ichwellung um die Mitte des Monats betrug der Wafjferwuchs in der Jura bei 
Mogijchfen 1,30 m, im Hauptjtrome oberhalb der Juramindung bei Schmalle- 
ningfen 0,47 m, bei Trappönen 0,48 m und bei Sofaiten 0,72 m, unterhalb 

der Juramindung bei Ragnit 0,79 m und bei Tilfit 0,74 m. Diejes Mal war 
demnach der Wafferwuchs bei Sofaiten nahezu ebenfo groß wie bei Nagnit und 
Tilftt. ES Liegt daher die Vermuthung nahe, daß hierbei auch die Szeszuppe 
mitgewirkt hat, was um jo wahrjcheinlicher ift, als der Anftieg in diefem Fluffe 
bei Lenfen 0,90 m, aljo mehr als derjenige im Hauptftrome betuug. Bei dem 
zweiten Anftieg in dem legten Drittel desjelben Monats war der Wafferwuchs 

in der uva bei Mosijchken 0,57 m, im Hauptjtrome oberhalb der Jura- 
mindung bei Schmalleningfen 0,07 m, bei Trappönen 0,07 m und bei Sofaiten 
0,14 m, unterhalb der Juramündung bei Nagnit 0,20 m, bei Tilfit 0,18 m. 
Die Szeszuppe jeheint bei diefer Anfchwellung nicht mitgewirkt zu haben, da in 
ihr der Anftieg 0,16 m betrug, was ungefähr dem Nücktau vom Hauptftrome 
her entiprechen dürfte. 

Die Zuflüffe der Jäge, Wilke und Kamon, können zwar bei ftarfen Negen- 

güfjen erhebliche Anfchwellungen der Jäge und Meberichwenmungen der Plajch- 
fenev Niederung herbeiführen, vermögen aber feinen nachweisbaven Anftieg des 
Wafjfers im Hauptjtrome hervorzurufen. 

Auf den Eisgang des Hauptitromes find Szeszuppe und Jura infofern 
von Einfluß, als fie ihr Hochwafler und ihren Eisgang gewöhnlich einige 
Tage früher bringen al3 der Memelftrom und deshalb unterhalb ihrer Ein- 
mündung auf diejem jelbititändige Eisbewegungen hewvorrufen. Auch die Sziesze 
und Minge löjen zuweilen die Eisderfe an der Mindung des Atmathitromes 
und im Haff, bevor der Eisgang aus den oberen Strecen bis hierher gelangt ift. 

3. Wafferftandsbewegung. 

An dem Memelftrome und feinen Hauptmündungsarmen werden die nach- 
folgend aufgeführten Vegel amtlich beobachtet. Seit ihrer erften Errichtung it 
bei den meiften älteren Begeln jowohl eine Veränderung ihrer Lage, wie auc) 
eine Berjchiebung der Höhe des Nullpunktes eingetreten, ohne daß immer genaue 

Aufzeichnungen über die vorgenommenen oder von jelbjt entitandenen Verände- 
rungen vorhanden find. ES befteht daher hinfichtlich der älteren Beobachtungs- 
veihen meiftens eine Umficherheit in Bezug auf die Verbefferungswerthe, die an 

zubringen find, um fie mit den neueren Neihen vergleichbar zu machen. Für den
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Begel zu Sellen exftreckt fich diefe Unficherheit auch auf die Beobachtungen in 
den achtziger Jahren, da die verjchiedenen Angaben über die Höhenlage des 
Nullpunktes diejes Begels nicht unbeträchtliche Unftimmigfeiten gegen einander 
aufmeijen. 

Höhenlage 

Begelitelle Km. | des Nullpunftes Der Pegel ijt errichtet 
zu N.N. 

Memeljtrom. 
Schmallenmsten : . . 0,3 + 7,358 m Ende 1810. 

Trapponen 2. mn. 13,7 + 5,930 m | 5. November 1889. 
Solatten a. 00008 241 -- 4,806 m 21. November 1889. 

Rage a 2 38,6 + 3,343 m 19. Jtovember 1889, 
Si ae 52,5 + 2,055 m 14. November’ 1810. 

Nupftrom. 

Shanzenmwüg » 66,6 + 0,260 m im Jahre 1874. 
Baltrujcgtehmen . 2... 68,9 + 0,253 m im Sahre 1880. 
Sinnuhen: > 2:2... H22 +- 0,228 m im Sabre 1880. 

KRargemiichlen 2.0. 2 74,1 + 0,235 m | im Jahre 1880. 
Gen.» 2 0.2 0.0: 71,2 — 0,250 m 26. Suli 1810. 

Soma. 8 80,3 — 0,245 m im Jahre 1880. 
Schonmeller 2... 87,2 — 0,979 m im Sahre 1888. 
Nee 98,7 — 1,297. m. 22. Augujt 1810. 

Atmathitrom. 

Rupedishur > 2... 108,9 — 0,656 m im Yuli 1880. 

Stirwiethitrom. 
Shwieh 00... 6,6 — 1obl m 8. Dftober 1886. 

Gilge. 

SYyanzennugn = 0... 4,4 — 0,260 m 23. September 1845. 

Stopnz a. 7.0.000225 14,5 0,881 m 26. Juli 1810. 

Sedenbitgs - 1, 31,3 — 0,499 m 22. November 1821. 
Mamenbruh: en. 020 38,0 — 0,410 m | wahrfcheinlich 22. Juli 1846. 

Sl ne 42,4 —:1,087.m 21. November 1821. 

Nemonienftrom. 

Betten, an 13,4 — 1,335 m 22. November 1821. 
NE OUGE 3,83 — 0,706 m 10. Suli 1891. 

Tamwelle. 
Rollounen 22... . 9,5 + 0,299 m wahrjcheinlich im Jahre 1833. 
Same ae, 152 — 0,756 m 5. Suli 1822. 

ur den ungetheilten Strom, den Auf und Atmathitrom, beginnt die 
Kilometer-Stationivung bei der Nufftichen Grenze, für den Skirwiethitrom und 
die Gilge an den Abmündungen diefer Stromarme. Dagegen ift für den Ne: 
monienftrom und die Tawelle die Kilometerzahl von ihren Miündungen in das 
Kuriiche Haff rückwärts gezählt. — Betreffs des Gilge-Begels bei Schangenkrug 
jei bemerkt, daß der im Jahre 1810 bei Fägerifchken evrichtete Pegel im Jahre 
1845 faft gänzlich zeuftört und darauf der jet beftehende Pegel, dem alten
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gegenüber, am vechten Ufer dev Gilge errichtet wurde. Eine unmittelbare Aln- 
gabe über den Zeitpunkt der Errichtung des GilgeBegels bei Marienbruch it 
nicht vorhanden; aus einer Angabe in einer Verhandlung vom 15. September 1847 
läßt fich aber jchließen, daß der PBegel an dem oben genannten Tage errichtet 
worden jei. 

Neben diejen Hauptpegeln werden zur Zeit des Hochwafjers und Eisganges 

noch an folgenden Stellen Wafjeritandsbeobachtungen gemacht: 1) Ber Bittehnen; 
die Lage des Nullpunktes des Pegels zu N.N. ift nicht befannt. 2) Ju der 

Plafchkener Niederung an mehreren Punkten dev Tilfiter Kunftitraße, bejonders 

bei Miefiten, an der Uszlenfis und Kurmerszeris; die Nullpunfte der Begel find 
noch nicht ficher in Beziehung zu N.N. gebracht, jeheinen aber annähernd um 
etwa 25 cm tiefer als derjenige des Begels zu Tilfit zu liegen. 3) Jm Atmath- 
ftrome bei Szieszkrandt (Km. 100,2) am linken Ufer; Begelnull = N.N. — 1,308 m. 
4) Im Atmathiteome bei Sziesze (Km. 101,6) am rechten Ufer; PBegelmull 

—= N.N. — 1,308 m. 5) Im Sfimiethftrome bei Am. 0,7; Begelnull = N.N. 

— 1,308. 6) $m Sfiewiethitrome bei Km. 1,4; Pegelmull = N.N. — 1,328 m. 
Außerdem ift noch von der Eifenbahnverwaltung em Pegel an der Eijenbahn- 
bricke zu Tilfit angebracht, der aber nur bis Im über Begelmull reicht; Pegel- 
null = N.N. + 1,797 m. 

Da, wie oben angegeben, die älteren Beobachtungsreihen wegen der Unficher: 
heit, die betreffs der Lage der Pegel herrjcht, vielfach nicht mit den neueren 

vergleichbar find, jo find im Allgemeinen die nachfolgenden Ermittlungen, um 
fie nicht auf eine zu geringe Anzahl von Vegeln zu bejchränten, durchgehends 

nur für den Zeitraum 1871/95 ausgeführt worden, und zwar für die Pegel zu 

Schmalleningken, Tilfit, Sellen, Ruß, Schanzenfrug (Gilge), Sköpen, Secdenburg 
und Gilge. Die Angaben der Begeltabellen find bei diefen Berechnungen, joweit 
Veränderungen in der Lage des Begels feitgeftellt find, jo berichtigt, daß fie den 
neuerdings feitgejegten normalen Lagen der Begel entjprechen. Für einzelne be- 
fondere Werthe, wie beijpielsweije für den höchjten und nievrigften bisher be= 

obachteten Wajjerftand find auch die älteren Beobachtungen, vor 1871, joweit 

fie überhaupt vorhanden, berückichtigt. Dabei hat ebenfalls eine entjprechende 
Berbefjerung ftattgefunden, wenn die Unterlagen dies erlaubten. 

Aus der 2d-jährigen Beobachtungsreihe 1871/95 ergeben fich folgende 
Hauptwerthe: 

ie | o | 
= 5 sa| 8 3 
ze, ae 

Wafferitand Er Tilfit |Sellen| Ruß ee. B33 8 Gilge 
= 2 © So 

19) OR: [9) 
- 

m m m m m m m 

NNW Wiechrigftes Niedrigwaffer) 0,72. | 0,60 | 0,54 | 0,73 | o,ss8 | 0,86.| 0,08 | 0,57 
MNW (Mittleres Niedrigwaffer) 1,20: | 1,00.) 0,86 | 1,08‘) 1,37. | 1,16 |: 0,40 |. 0,90 
MW  (Mittehvaffer) 8,39-| 2,42 1.:1:01 | 1,05. || 2,65 | 2,32 \.:1:.06 | 1,85 
MHW (Mittleres Hochwailer) 6,36.| 6,10 | 524 | 3,55. | 5,77 | 5,67 | 2,84. | 2,09 
HHW (HSöcjites Sochwaffer) 8,04 | 7,08 | 6,88 | 4,94 | 7,28 | 7,42 | 4,06 | 2,70 
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Die Schwankungen der mittieren und äußerjten Hauptwerthe betragen an 
den einzelnen Begelitellen: 

&s | | 53 
| 8% ziffit | Selten | Nub PET | Stöpen | Feder | Girge 

Schwanfung | SE | ! eg 4 burg e 
I 9 | (O*=} 

m | m m m m m m m 

MW—-MNW 119 | 142 | 108er I 108°] 116 | 086 I 045 
MHW-—MW | 3,97 |.868 1888. | 190-1 312 |: 886:.1. 1,78%): .0,74 

| 
| 
| 

MHW—MNW 516 1. 5,10:12488. 1:90,47... 440 |; 451-084. 2,19 
HHW-—NNW 732 | 6848 | 534 | 421 | 640 | 656 | 3,98 | 2,13 

Bejonders fällt hierbei auf die rafche und bedeutende Abnahme der Waffer- 
ftandsjchwantungen nach dem Haffe hin. Dabei ift die Abnahme von MHW— 
MW erheblich jtärfer, als die Abnahme von MW—MNW. Dieje Erjcheinung 
ift darauf zurüczuführen, daß der Wafjerjpiegel des Haffes nur verhältniß- - 
mäßig Eleine Schwankungen zeigt, während im Strome weit größere Erhebungen 
und Senfungen vorkommen, und zwar find die Erhebungen. des Hochwafjers im 
Strome über das Mittelwafjer erheblich größer, al3 die Senfungen, die bei 
Niedrigwafjer eintreten. Im den unterjten Steomitreefen muß fich) der Ueber- 
gang von den großen Schwanfungen des Stromes zu den geringeren des Haffes 
volßiehen. Die Abnahme erfolgt indejjen ungleichmäßig, weil auf die Hoch- 
wafjerftände auch die Querjchnittsform des Hochwajjerbettes eine wejentliche Ein- 
wirkung ausübt. Namentlich zeigt fich dies durch die große Schwanfung HHW— 
NNW in der oberen, durch Deiche eingeengten Gilge. 

Zum Bergleiche der höchiten und niedrigiten Wafferftände des Zeitraums 
1871/95 mit den überhaupt befannten höchjten und niedrigften Wafferftänden 

mögen die Angaben auf S. 163 dienen. Danach betragen die größten Schwankungen 
bei Schmalleningten etwa 8 m, bei Tilfit, Sellen, Schanzenfrug (Gilge) und 

Stöpen 6,6 bis 6,9 m, bei Ruß 4,9 m, bei Sedfenburg 4,2 m und bei Gilge 2,6 m. 

Bis nach Sellen im Rußjtrom und Sföpen in der Gilge entjprechen die größten 
Schwankungen denen im ruffischen Theile des Memelftromes von Komwno bis zur 
Neichsgrenze (6,5 bi$ 8 m; vgl. ©. 105). Nur in den legten Strecden der 

Miindungsarme erfolgt die Abnahme vajch. 
Die Bewegung der Wafjerftände im Kreislaufe des Jahres ergiebt fich 

aus der auf ©. 166 befindlichen Zufammenftellung und den Abb. 1 bis 8. 
Bei allen Pegeln fallen hiernach die höchften Wafjerftände auf den April; 

indeffen ftehen die Wafjerftände des März diefen ziemlich nahe. Sn beiden 
Monaten tritt vorzugsweife die Schneejchmelze ein, wobei die während des 
Winters in Form von Schnee aufgejpeicherten Niederfchläge in der Hauptjache 
zum Abflug fommen. Die in den Strom gelangenden Schmelzwajjermafjen, welche 
hier den Eisaufbruch und den Eisgang bewirken, vufen danach ein noch lange an- 
dauerndes Hochwafjer hervor. m Mai laufen die Hochfluthen allmählich aus, 
was fc namentlich aus dem jchnelleren Fallen der höheren Wafferftände zu er- 
feinen giebt. Bom Mai ab finfen jodann die Wafferftände ftetig weiter bis 

e
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|ss a 8.5 
\3> Time |@ellen | Hub En 5 55 | Gilee 
I Se | SS 3 Bon =) 

|8# | | ve 
elannter höchjter | | | | 

Wafferftand 8,47 |. 7,09 | 6,88 | 4,94 | 128 | 742 | 4,06 | 2,82 

Datum des | 2. Aprit)5. März 2. April|3. April 3. April)3. April 12. April, 1. Mai 

Eintritts | 1862 1846 | 1888 1888 1888 | 1888 1889 1829 

Befannter | | | | 

niedrigfter Waffer-| 0,42 | 0,42 | 0,87 | 0,05 042 | 058 |—0,10 | 0,26 
jtand | | 

26 /27. 
Septem- 

| ber 1811 

28./29. | 24./25. 6./8.No4 8.19. . 27./81. | 14/16. | 4./10. |12. Of 
Datum des Ä | ä ; 
Eintrittg ‚ Auguft ‚Septems) vember| März | Yuli Suli | August | tober 

1827 ber 1826 1826. 1833 || 1811 | 1838 1834 1827 

| 23./25. | | 
Suli | | 

| 
ı 1858 | 

zum Juli, wo fie im Allgemeinen die geringjte Größe erreichen; der Auguft 
zeigt eine geringe Anjchwellung; doch finft der Wafleritand im September wieder 

zurücd, jo daß er annähernd denjelben Werth wie im Juli erreicht. Bezeichnend 
für den niedrigen Stand des Wafjers in den Monaten Juni bis September tft, 
daß die mittleren Hochwafjer diefer Monate erheblich hinter den mittleren 
Sahreswafjeritand zurückhleiben, ja jogar meist nicht eimmal das mittlere 

Niedrigwafjer der Monate März und April erreichen. 

Bom Oktober ab beginnt alsdann ein andauerndes Steigen des Waifers, 
das zunächit wohl auf die geringere Verdunftung und die reichlicheren, theilweije 
als Schnee fallenden Niederjchläge, jowie auf die Schneejchmelze bei Wärme- 

rücfällen zuräczuführen it. Die ftärfere Steigung in den Wintermonaten 
Dezember und Januar hat dagegen ihre Urjache nicht darin, daß die abfließenden 
Wafjermafjen größer geworden find, denn die Niederjchläge in diejer Zeit werden 
zumeift durch den Froft in Form von Schnee und Eis zurücgehalten; vielmehr 
it der Grund für die Hebung des Wafferftandes in dem Aufftau des Wafjers 
durch die Eisdecke und durch Eisverfegungen zu juchen. Bejonders erfährt 
MHW im Dezember eine jtarfe Hebung durch die bei Eintritt des Eisjtandes ich 
vielfach bildenden Eisverjegungen. Im Februar tritt jchon vielfach, wenn auch) 

meist nur vorübergehend, Thaumwetter ein; durch das hierbei fich bildende Schmelz- 

wajjer werden einerjeits die niedrigeren Wajjerjtände gehoben, während andererjeits 
die Eisverjegungen geräumt werden und daducch die mittleren Hochwafjer finken. 

Der jährliche Gang der Wafferftände tft hiernach) am Memeljtrom jehr 
einfacher Natur: Bon dem hohen Frühjahrswailer finft. der Wafjeritand all- 
mählich bi8 in den Juli; nach einem Eleinen Wuchs und einem abermaligen 

Sinfen fteigt dann das Wafjer wieder jtetig bis zum Frühjahr. 
11*
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Abb. 2. Abb. 1. 
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Abb. 5. 
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Memel- und Rußftrom. 

| MNW Mw MHW 2 
Se So ee 
23° = SS 

Monat ||. |S$ ee.) 5 ce, | 8 
Se 5, | Ei = | San si 2 |. | 

se a. 1.2 Ber Sale, no. > 
u”„ıali8|l8l8o’r| a8 8 lu" A |lö8 | & 
ale, m aa ala an) alaımı m 

November . . | 1,69) 1,63 | 1,38) 1,31) 2,10| 2,20| 1,79 | 1,55 | 2,59 | 3,04 | 2,48 | 1,87 
Dezember . . | 1,87) 1,99| 1,68 | 1,41) 2,54 2,80 | 2,21 | 1,67 | 3,35 | 3,64 | 2,94 | 1,99 
Sanur . . .|2,24| 2,36| 1,78| 1,36) 2,76| 2,97) 2,23| 1,62 3,41 | 3,84 | 2,88) 2,01 
Februar . . . || 2,41) 2,88 | 1,78| 1,37) 2,79| 2,80 | 2,15 | 1,60 3,36 | 3,66 | 2,79| 1,97 
März. . . . | 2,59| 2,51| 1,93| 1,51|| 3,40 | 3,60 | 2,72 | 1,96 | 5,20 | 5,17 | a,os| 2,79 
April. . . .12,87| 3,00 | 2,31) 1,76) 4,11 | 4,21 | 3,48 | 2,41 || 5,46 | 5,33| 4,59 3,08 

Mai... ..|188|ı,ss| 1,4| 1,35 | 2,39| 2,39| 1,87| 1,50) 3,00 | 3,25 | 2,54 | 1,98 
Suni . . 2.1 147| 1,33] 1,09| 1,29|| 1,77 | 1,67| 1,34 | 1,43) 2238| 2,21) 1,73| 1,68 
Sul... ..\184| 1,15| 0,99| 1,30 1,57| 1a1| 1,17| 1,45 | 1,88 | 1,77.) 1,44 | 1,66 
Auguft . . .||142| 1,25| 1,05] 1,37 | 1,73| 1,63 | 1,35 | 1,55 || 2,03 | 2,09 . 1,68 | 1,76 
September . . | 1,42 1,26| 1,06 | 1,33) 1,60 | 1,47 | 1,24 1,50 | 1,84 1,80 | 1,49 | 1,71 
Dftober . . . || 1,40| 1,85 | 1,12| 1,26 1,79| 1,74 | 1,42| 1,50 2,17 | 2,26 1,83 | 1,80 

Winter „1 1,55 151| 129 | 1,18| 2,97 | 3,11 | 2,43 | 1,80 || 631| 6,06 | 5,21 | 3,55 
Sommer. . . | 1,23| 1,08 | 0,88, 1,16|| 1,81| 1,72| 1,40| 1,50|| 3,34 | 3,58 | 2,80 | 2,16 

| u Jahr.» . „| 1,20] 1,00| 0,86| 1,08|] 2,39| 2,42] 1,81 | 1,65 6,6 | 6,10| 5,24| 3,55 

Gilge. 

MNW Mw MHW 

zo| e so S2:o| e 52 Lo| e so 

monat (EB 5 E25 Ela EEE e 
Rei = = 0 = u |% = 

0) 0) 8 10 (9) 8 | (0) >) 
m m m m m m m m | m m m-)..m 

ER | EEE 
November . . | 1,96| 1,68| 0,66 | 1,07| 2,46, 2,13, 0,91| 1,26| 3,31°| 2,89 | 1,22 | 1,48 
Dezember . . || 2,45 | 2,11 | 0,77 121) 3,11 | 2,70| 1,09| 1,39) 3,89 | 3,43 1,41 | 1,58 
Januar .-. .|2,74| 2,42| 0,89 | 1,28| 3,25 | 2,91) 1,19! 1,43|| 3,93 | 3,56 | 1,59! 1,60 
Februar. . . | 2,71| 2,41) 0,96| 1,28| 3,15 | 2,85 | 1,22 | 1,42 |.3,70| 3,53 | 1,60| 1,58 
März. - . „| 2,82| 2,47| 1,09| 1,35|| 3,61 | 3,32 | 1,53 | 1,54 || 4,94 | a,r0| 2,32 | 1,82 
April . . . .| 3,14| 2,66) 1,27| 1,37|| 4,23| 3,74 | 1,80 | 1,65 || 5,22| 4,88| 2,48| 1,91 

Mai... .| 23111 1,75! 0,74| 1,09|| 2,61) 2,10| 1,01| 1,27|| 3,37 | 2,86 | 1,42| 1,53 
uni... . .||1,65| 1,37| 0,63 | 1,07! 1,96| 1,68 | 0,79 | 1,21] 244 | 1,98 | 1,01| 1,42 
Sul ... . .|152| 1,30| 0,62| 1,11] 1,73| 1,48| 0,77) 1,26] 2,05| ı,72| 0,97| 1,43 
Auguft . . . || 160| 1,85] 0,68| 1,14 || 1,03] 1,65 | 0,88 | 1,81] 2,33 | 1,96] 1,11 | 1,52 
September . . || 1,61] 1,37) 0,63 | 1,09 | 1,79 | 1,54 0,79| 1,26 | 2,08| 1,78 | 0,99 | 1,47 
Dftober . . „| 1,70| 1,41| 0,59 | 1,03|| 2,03| 1,73 | 0,81| 1,22|| 2,49| 2,13 | 1,07 | 1,46 

al | E 
Winter . . . |) 1,89| 1,60| 0,56| 1,02] 3,90 | 2,94| 1,29| 1,45 | 5,74 | 5,64 | 2,84 | 2,09 
Sommer. . .| 1839| 1,18| 0,47) 0,95 2,01| 1,70| 0,84| 1,25 | 3,66 | 3,12 1,59 | 1,67 

| 
Jahr... . „| 187} 116| 040| 0,00|| 2,65| 2,32] 1,06| 1,35] 5,77| 5,67 | 2,84 | 2,00 

Die monatlichen Wafjerftandsfchwankungen find im Allgemeinen am größten 
im März, etwas geringer im April, und zwar jowohl für MHW—MNW, als 
auch für MHW—MW, während für MW—MNW das umgekehrte Verhältniß 
eintritt. E38 fällt demnach die größte Monatsjchwanfung nur für MW—MNW 
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nn
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auf den Monat der höchften Wafferftände. Die Erklärung hierfür Liegt darin, 
daß im März, in dem zumeift der Eisgang beginnt, mehrfach vorübergehende 
ftärfere Hebungen eintreten. Jm Uebrigen wächft die Größe der Schwankungen 
in den einzelnen Monaten annähernd mit der Höhe des Wafjerjtandes. 

Memel- und Rußftrom. 

| MW_MNW MHW--MW MHW-MNW 

Mont | 2) 5 lelsale | een 
| Eller jzle sel: a 

November . “ 0,11 0,57| 041| 0,24| 0,49 | 0,84 | 0,89 | 0,32| 0,90 | 1,41 | 1,10) 0,56 
Dezember . . | 0,67| 0,81| 0,53 | 0,26 0,81 | 0,84 | 0,73 | 0,82 | 1,48, 1,65 | 1,26| 0,58 
Sanur . . .0,52| 0,61! 0,45 0,26 0,65 | 0,87, 0,65 | 0,89 | 1,17 | 1,48, 1,10| 0,65 
Sebruar . - . | 0,88) 0,51| 0,37 | 0,23 0,57 | 0,77| 0,64 | 0,87 | 0,95 | 1,28| 1,01| 0,60 
Mäuy. . . .|0,90| 1,09| 0,79 0,45 || 1,80| 1,57| 1,86) 0,83 | 2,70| 2,66) 2,15| 1,28 
April... : .||1ga| 121) 1,17) 0,65| 1,85| 1,12| 1,11] 0,67 2,59| 2,83 | 2,28| 1,32 
Mai - .... 0851| 0,56| 0,48| 0,24|| 0,70| o,86| o,67| 0,89 ı,21| 1,42 | 1,10| 0,63 
Sun 2 2. .)0,80| 0,84| 0,25 | 0,14 0,46 | 0,54 0,89, 0,25| 0,76| 0,88 0,64| 0,39 
Sul 2... ..028| 0,26| 0,18) 0,15 | 0,81 | 0,86 | 0,27) 0,21] 0,54| 0,62) 0,45 | 0,36 
Auguft . . . 0,81) 0,88| 0,80 | 0,18 0,80| 0,46| 0,83 | 0,21 0,61| 0,84 | 0,63 | 0,39 
September . . | 0,18| 0,21| 0,18, 0,17 0,24| 0,83 | 0,25 0,21| 0,42| 0,54| 0,43| 0,88 
Oftober . . . | 0,80| 0,89| 0,80 0,24 0,88| 0,52| 0,a1| 0,80] 0,68| 0,91 0,71) 0,54 

Winter . . . | 1242| 1,60| 1,14| 0,62| 3,84| 2,95 | 2,78| 1,75) 4,76| 4,55 | 3,92| 2,37 
Sommer. . .,0,58| 0,69 | 0,52| 0,84| 1,53 1,86| 1,40, 0,66 2,11 2,55 | 1,92| 1,00 

Jahr... . .|110| 142] 1,05] 0,57] 3,97| 3,68] 3,33] 1,90] 5,16! 5,10| 4,88] 2,47 
Gilge. 

| MW-MNW MHW-MW MHW-MNW 
| | 

I eh 2 ie, el ia 
.eeler.lerls ss jere 

5 Do 0918 |8* 5 10918 |5#.5 0 > 

| ! | | 

November . . 1050| 045| 025 | o10| 0,85 | 0,78 | os1l 022 185 121) 056 a1 
Dezember . . | 0,66| 0,59 0,82| 0,18| 0,78| 0,73 0,82 | 0,10 1,44| 1,82| 0,64 | 0,87 
Januar - . . 0,51! 0,49! 0,80| 0,15) 0,68 | 0,65 | 0,40 0,17 | 1,19 1,14| 0,70! 0,82 
Februar . . . 044| 044 | 0,26| 0,14 0,64| 0,68| 0,38, 0,16] 1,08, 1,12) 0,64 0,80 
März... . 0779| 0,85| 0,44| 0,19 1,83| 1,38) 0,79| 0,28 2,12| 2,28! 1,23| 0,47 
April . | 1,09 1,08, 0,53 0,28| 0,99| 1,14 | 0,68 | 0,26] 2,08| 2,22| 1,21 | 0,54 
Mai... ..050| 044 0,27| 0,181] 0,76| 0,67| 0,41 0,26 1,26| 1,11 | 0,68| 0,44 
Juni .......081| 0,26) 0,16| 0,14 | 0,48] 0,85 0,22 0,211 0,79 0,61| 0,88 0,85 
Juli. .....021| 0,18) 015| 0,14 082| 0,24| 0,20 0,1811 0,58 | 0,42! 0,35 | 0,32 
Auguft . . .) 0,83] 0,80 0,20 0,171 0,40] 0,81 0,28| 0,21] 0,73| 0,61| 0,43 | 0,88 
September 0,18 0,17 0,16| 0,17 0,20| 0,24 0,20 | 0,21 0,47| 0,41| 0,86, 0,38 
Oftober . . . | 0,88 0,82 0,22| 0,19 | 0,46| 0,40 | 0,26| 0,24| 0,79, 0,72| 0,48 | 0,43 

Winter . . . 1214 1,34. 0,73| 0,43 | 2,44 | 2,70 | 1,55! 0,64 | 3,85 4,04 | 2,28 | 1,07 
Sommer. . . 0,82] 0,52| 0,837| 0,80] 1,65| 1,42| 0,75 | 0,42 | 2,27| 1,94| 1,12, 0,72 

Ser... | 1,28| 1,16 0,66 0,45 | 3,12| 3,35 | 1,78 | 0,74] 440 | 4,51| 2,44 | 1,19



dagegen die Fleinjten Wafjeritände haben. 
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4. Hünfigfeit der Wafjerjtände, 

Bei Betrachtung der Mittelwerthe für die einzelnen Monate fand fich, daß 
die Monate März und April die höchiten Wafferftände, die Sommermonate 

Aechnliches ergiebt fich, wenn man 
feftjtellt, wie oft die höchiten, und niedrigften Wafferftände des Jahres auf die 
einzelnen Monate fallen. 

&3 fielen die Jahreshöcjftitände in dem HBeitraum 1871/95 
\ 

35 58 a 
SS | ze | Selen | Mb | FI | Stöpen | Seden | girge 

am Begel zu SB $ 3 burg 
| © | 8* 
Mal] %, |Mat| %, Mat| %, |Mat| %, Mall 9, Mal %, |Matl Y, Mat| %, 
| 

auf den November . | ©: 0.1:.04..0..0..01.01.01070,.0102.01/0,1,4 
„u Degenber | 15 AD. 0 1,2709 0 Dr a de 
SANT. ! 0:0 23.1910. 9, 8. 3 1.4 01054 208 
„n Februar 1) a 1.42] 3 2) 02) 2] 2,3 2 1,202, 8 

u Alk sie oo Sa) aıB | 5 28 8356| 3138, 
ne 9/36 | ı0o|40 |ı1ı |a2 | 10 |37 | ı2 | a8 | 10 | a0 | 18 | 52 | 12 | a6 
nern Mar: 042021. 0°°.0% 0.0.0: 00 0. 0101.01.070 | 0.1.0 
van‘ 01010870) 01.010. 0, 0/98. 0.012.008 
er Sul d: 0.1.01.010.0.01:0 010,0, 0.0,.0,0. 0098 
„ , Muauit 0.1.0]:01 09)0.0.00910.0.0,0 90.019808 
„. n. September... 0 4::702]|2.08..0. [2,0102 1203 7702.50. 02.070201. 0 | 0 
a SDHober. , De 

&3 fielen die Jahresniedrigftftände in vem Zeitraum 1871/95 

S 5 | 3 | | 
35 | zunt | @elen | Mu6 | ES | Eröpen | Seen: | gifge 

am Pegel zu SE sa | burg | 

 |Mat| %, Mall %%, Mat| Y, Mal] %, |Mat| %, Mall 9, Mat] Y, Mall %, 
| | 

auf den November . 12.31. 21.021,11 312.6, 23831 2.07 21 784 | 14.) 11 |-37 
„ » Dezember 21.81 01.0,010.2 8120) 0:58 0,2. 92.1138 
„n Januar . Bere nee ee ee 
„ » Februar 00,0 0 0 8 Bo 0 a oo 
„m: Mg 0.01 010, 010.0.0.0.0,0706,90,.0. 006 
„en om B1:0, 0,0, 0.0, 90.019701 0/010.01°0 
Mor. Iso as Eos ara 
Be m E80 oe sale, Alma 27 
ul 712012.08100| 5117, .0120| 0131| 0.00) 2.7120.D 
„on gt‘... | 6.0 San 0,85 | DD D 
„u Seiner. | 18) TE da 2 a a oa 
v4, Btiober , 3) 9| alıa| 6|20 ol] 4 14 | 5,17 | 31 7|24 

Auch hier überwiegen aljo in Bezug auf den Eintritt von Hochwaffer die 
Monate März und April mit ihrer großen Zahl von Höchjtitänden alle übrigen 
Monate ganz erheblich. Die größte Zahl der Höchitftände fällt allerdings nicht 



0. 

immer auf den Monat mit den höchiten mittleren Wafferjtänden, auf den April, 
fondern bei einigen Begeln auch auf den März. Es ift dies wohl darauf zurück 
zuführen, daß fich bei Beginn des Eisganges, der fich vielfach am Ende des 
Monats März einjtellt, die Wafferftände vorübergehend zu größerer Höhe erheben. 
Entjprechend dem niedrigen Stande der Monatsmittel in den Sommermonaten 

ergiebt fich im Allgemeinen für diefe auch die größte Zahl derjenigen Fälle, in 

welchen der niedrigite Jahreswafjerftand auf fie fiel. Bei den Pegeln, die dem 
Haffe näher Liegen, tritt hierin aber den anderen gegenüber infofern eine Ver- 

fchiebung ein, als die größte Zahl der Tiefftitände mehr auf die Herbitmonate 
fommt. Dies rührt daher, daß die Wafferftände an diefen Begeln fehon in Ab- 
hängigfeit von denjenigen im Haffe find und dieje wiederum durch die Wafjer- 
ftände der Dftiee beeinflußt werden. 

Sn der Zufammenftellung auf Seite 170 ift für fünf Begel eine Meberficht 
über die Häufigkeit des Auftretens der Wafferftände bei den verjchiedenen Pegel- 
höhen während des Zeitraumes 1871/95 gegeben. Dabei find auch die er 
mittelten Werthe für den gewöhnlichen Wafjerftand und für den am häufigjten 
eintretenden Wafjerftand mitgetheilt. 

Der gewöhnliche Wafferftand (GW) liegt fast genau in dev Mitte zwifchen 
dem Sahres-MW und dem Sommer-MW, nur bei Nuß erheblich näher an 
legterem. Der Hauptjcheitelwerth (SW) liegt bei Schmalleningfen, Tilftt und 
Nuß etwas tiefer, bei Sellen etwas höher, und bei Sföpen erheblich tiefer als 
das Sommer-MW, ferner bei Schmalleningfen, Tilfit und Sellen um 0,52 bis 
0,71 m, bei Ruß und Sföpen um 0,32 bis 0,33 m höher als das \yahres=MNW, 

wie fich aus folgender Tabelle ergiebt. 

| Bi | 

5 | 
Wafjeritände, =» Tilftt | GSellen | Nub | Sföpen 

5) & 

msn amenı aa m. mem 
LE 

a -MW 2,39 | 842 1,91 1,65 2,32 
| 210°. 2.08 1,67 1,58 2,01 

Sommer MW 181.0..190 1,40 1,50 1,70 
I mn 1,46 1,41 1,48 

a -MNW b20 1... 1,0 0,86 1,08 1,16 

Aus den Angaben über die Häufigkeit der Wafjerftände laffen fich auch in 
einfacher Werfe Beziehungen zwijchen den Wafjerjtandshöhen an den einzelnen 
PBegeln herleiten. Ermittelt man nämlich aus diefen Angaben für einen PBegel 

die Anzahl der Tage, an welchen ein beftimmter Wafjerftand nicht überjchritten 
worden tft, und für die übrigen Pegel umgekehrt denjenigen Wafferitand, der 
für die gleiche Anzahl von Tagen nicht überjchritten wurde, jo fann man, wie 
in Band I näher nachgewiejen ift, die jo für die verjchiedenen Pegel gefundenen 
Wafjeritände als gleichwerthige anjehen. CS wird dabei gegenüber der Ex- 
mittlung der gleichwerthigen Wafjerftände aus einzelnen Beobachtungen der Vor- 

theil erreicht, daß bejondere Einflüffe, die fich in jedem einzelnen Falle geltend
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ı Schmallee | Zirfit Sellen Ruß Stöpen 
enpten le 

Wajferftände | Anzanı Anzahl Anzahl | Anzahl Anzahl 
der | oo Il der | oo || ber | oo || Der oo ı| der | °/oo 

Tage Tage Tage | Tage Tage 

8,00—8,19 1.11.50 | 
7,80-—7,99 5 | 
7,60—7,79 | . 

„T,40—7,59 2 0 | s 1 0 
7,20—7,39 ; g 1 | 
7,00 7,19 a . . . . . | . . 
6,806,99 a! | ) N 
6,60—6,79 et BI u 4.6.50 eh 
6,40—6,59 8 1 8 1 7 1 | 3.1.50 
6,20—6,39 21, 40.81.05 au See 
6,00-—6,19 Er Br 1 08 

. 5,80—5,99 38 4 50215 12 1 | 9 1 

5,60—5,79 46 5 95| 10 13 1 li 28 3 
5,40-——5,59 49. .5:]. 118.) 42.082.022 31:1. ,3 
5,20-—5,89 531.28 107 0.121.247 08 4 85 
5,00—5,19 701.8] 4890|. m -00| a Rn] 8 
4,80—4,99 Sal Di Eee 13 0, on 10 
4,60-4,79 ®@ |: 01 9a 10 66 00 0 201 3 
4,40—4,59 84.1:..9 110.98: 311 881286 . 29:38 
4,20-—4,39 107.172 1..196. | 351.881. 8 4/1 D-]:488) 6 
4,00--4,19 1.361 181 u 1. Di. 8 915 1.1. 461 | 38 
3,80—3,99 ia 181 Id I 1 5 0) Mi 21 08,80 
3,B0- 970 97) el a7 ı ao Bl le 
3,40 3,59 286. |:.26...269 1. 28. 1..120.,.-44.1:.48, «51.3281 24 
3,20 3,39 2901-82 || 80533: 41741239 | 34 |» 885 I 38 
3,00--3,19 374 | a1 | 358 | 201. 220 201 118 | 13 | 339| 37 
2,80—2,99 - 851 | 38 | 350 | s8 | 251 | 27 | 132 | 15 | 406 | 45 
2,60 2,79 431 | 47 | 453 | 50 | sıo| 34 | 150 | 16 | 391 | 43 
2,40—2,59 576 | 63 | 424 | 46 || aı7 | 46 | 218 | 23 | 452 | 50 
2,20 2,39 7172| 84 | 555 | 61 | 538 | 59 || 323 | 35 | 585 | 64 
2,00-—2,19 640 | 70 | 571 | 62|| 591 | 65 | 454 | 50 | 671 | 74 
1,80——1,99 893 | 98 || 744 .| sı || 759 | 83 || 652 | 71 | 800 | 88 
1,60——1,79 1041 | 114 | 858 | 94 | 838 | 92 || 1459 | 160 | 990 | 108 
1,40—1,59 826 | o0 | 711 | 78 || 1166 | 128 | 2570 | 281 || 1196. | 131, 
1,20—1,39 987 | 108 | 777 | 85 || 1019 | 112 || 2501 | 274 | 1072 | 117 
1001.19 451 | 49 | 751 | 82 || 1052°| 115 || 309 | 34 || 432 | 47 
0,80—0,99 2er euere BI $| A 
0,60—0,79 3.10: 54] 8 205 | ma Br 
DA. - “ { ei 

Gewöhnl. Wafferitand | 2,10 | 23,08 I 0 2,01 

Haupt-Scheitelwerth . | 1,72 | 11 | 1,46 | 141, | 1,48 

machen, wie die Einwirkung der verichieden großen Waflerführung der Neben- 
flüffe, die Einwirkung der Stwomtheilung und der verichieden hohen Wafferjtände 
im Haff, fich dabei ausgleichen, jo daß man Werthe erhält, die den mittleren 
Abflußverhältniffen entjprechen. Die nachfolgende Tabelle giebt die auf diefem 
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Wege gefundenen Werthe an, wobei die Wafferftände an den übrigen Pegeln 
auf denjenigen am Pegel zu Tilftt bezogen find. 

SITE, une | acer | Mus, | Skänen 
ningfen | 

1,20 1,00 0,89 1,22 1,21 
1,62 1,50 1,26 | 1,37 1,53 
2,03 2,00 161. | 149 1,95 
2,40 2,50 1,94 | 1,61 2,35 
2831 | 3,00 2.27 | 1,76 2,82 
326 | 3,50 262 | 194 3,25 
3,68 4,00 29 | 2,16 | 887 
4,07 4,50 Sal 1 a7 7 409 
4,49 5,00 388..5°.250, |. 494 
5,35 550°: 438 | 3.00 4,86 
6,22 600.| 522 | 34 5,43 

5. Hochfinthen und Neberjchwenmuugen. 

sn der Meberficht über den Abflußvorgang wurde bereits ausgeführt, daß 
eigentliche Sonmmerhochwaffer auf dem Memelftrom jehr jelten einzutreten pflegen. 

E3 ergiebt fich auch aus der Tabelle auf S. 168, daß der höchite Wafferjtand 
des Jahres in dem Zeitraum 1871/95 an den dort aufgeführten Pegeln niemals 
auf die Monate Mai bis September fiel und nur vereinzelt im Oftober vor- 
gefommen tt. Das mittlere Hochwafjer der eigentlichen Sommermonate Juni 
bi8 September ift jogar außerordentlich niedrig, da e8 für den oben genannten 
Zeitraum beifpielsweife am Pegel zu Schmalleningken im Juni um 0,16 m, im 
Sult um 0,51 m, im Auguft um 0,36 m und im September um 0,55 m unter 
dem Jahresmittel liegt. Ausuferungen des Stromes im Sommer find daher 
außerordentlich jelten; jo zeigt diejenige in dem Tabellenbande enthaltene Tabelle, 
welche die Häufigkeit der Ausuferungen betrifft, daß während des Zeitraumes 
1871/95 an den Pegeln zu Schmalleningfen, Tilfit, Sellen und Sedenburg 
Ausuferungen in der Zeit vom 10. Mai bis 11. Oftober überhaupt nicht vor- 
gekommen find und an den Begeln zu Schanzenkrug (Gilge) und zu Sföpen, wo 

das jchmale Vorland verhältnigmäßig niedrig liegt, auch mur jehr jelten ein- 
treten. Bis zu welcher Höhe die jommerlichen Anjchwellungen veichen, läßt fich 
aus der Zujammenftellung auf Seite 172 exjehen, die aus dem Zeitraum 1821/95 
alle Höchititände aufführt, welche während der Monate Juni bi8 September am 

Pegel zu Schmalleningfen die Höhe von 3,0 m überfchritten haben. 
Da die Ausuferung bei etwa 4,4 m a. B. Schmalleningfen beginnt, jo ift in 

dem ganzen 7dsjährigen Zeitraum überhaupt mr in 5 Jahren eine Heberfluthung 
einzelner Theile der Vorländer eingetreten. Denmad würde durchjchnittlich auf 
je 15 Jahre eine Ausuferung kommen. Der Wafjerftand von 3,0 m a. ®. 
wirde nach der Zufammenftellung im Ganzen 15-mal überjehritten, d. h. durch- 
jchnittlich in je 5 Jahren einmal. Dieje Zahlen zeigen unmittelbar, von welcher 

geringen Bedeutung die jommerlichen Anjchwellungen im Memelftrome find.



| 
ei | - 

Sahr ı Tag und Monat En Sahr | Tag und Monat ale 

m | m 

1821 20. Juli 3,13 1864 | 19. September | 3,48 
1821 19. Auguft 3,30 1867 | 6. Auguft 5,02 
1828 26. Juli 3,951) 1879 6. Juni | - 3,00 
1828 | 6.8. Auguit 4,86!) 1879 | 15.—17. Auguft | 3,06 
1829 11, Suni 3,19 1883 | 4-6. Auguft 3,222) 

2 1837 5. Suni 128,27 1883 22. Auguft 8,32) 
1840 | 10. Auguft | 3,64 1885 24. Auguft | 3,62 
1844 | 30. Juli 3,92 1891 7. Auguft | 3,458) 
1844 21. Auguft | 510 1891 19: unit |. 3,509) 
1851 | 22. Sulimorg.5U | 4,42 1891 29. Auguft [2 ..3,688) 
1852 28.Suni | 3,45 1894 22. Juni | 3,45 

Die Angabe der Wafferitände bis zum Jahre 1842 ift nicht ganz ficher; der Pegel 
lag vor diefem Jahre an einer anderen Stelle, wie jeßt; bei der Verlegung hat wahr: 
Scheinlich eine Verfchiebung des Nullpunftes um etwa 26 cm nach oben hin jtattgefunden. 
Doch tjt Dies nicht mehr beitimmt feitzuftellen. 

ı) Das Wafler fiel bis zum 31. Juli auf 2,96 m und jtieg dann wieder. 
2) Das Wajfer fiel bis zum 12. Auguft auf 2,86 m und jtieg dann wieder. 

>) Das Waffer fiel bis zum 14. Augujt auf 2,66 m, ftieg dann wieder und fiel 
abermals bis zum 23./24, Auguft auf 3,07 m, worauf e8 von Neuen jtieg. 

Demgegenüber find die Frühjahrshochwafjer von großer Wichtigkeit Für 
das Memelftromthal und feine Bewohner, vor Allem weil fie meijt eine be- 
trächtliche Höhe erreichen. Während des 25-jährigen Zeitraumes 1871/95 fielen 
die Zahreshöchftitände bei Schmalleningfen 13-mal in den März und 9-mal in 
den April. Das Mittelwafjer a. B. Schmalleningfen betrug während Diejes 
Zeitraumes im März 3,49 m und im April 4,11 m, überragte aljo das Jahres- 
mittelwaffer um 1,10 m und 1,72 m, während das. mittlere Hochwafjer eine 
Höhe von 5,29 m im März und 5,46 m im April erreichte. Der höchite 
Wafjerftand an dem genannten Pegel während diejer Monate betrug 8,47 m, 
nämlich am 2. April 1862. Die Häufigkeit des Eintrittes höherer Wafjerftände 
in den beiden Monaten ergiebt fich auch daraus, daß von den 599 Tagen, an 
welchen der Strom in dem Zeitraum 1871/95 ausuferte, 208 Tage auf den 
März und 271 Tage auf den April fielen. Dabei fommt die größte Zahl der 
Ausuferungen nach der im Tabellenbande enthaltenen Tabelle im Allgemeinen auf 
die Ventade vom 5. bis 9. April. 

Schon früher ift darauf hingewiejen worden, daß die Fluthwelle des Früh- 
jahrshochwafjers gewöhnlich derartig verläuft, daß mit dem Eisgange zunächit 
ein jtarfes Steigen des Wafjers eintritt, daß alsdann nad Berlauf und auch 
noch während des Eisganges das Wafjer wieder finft, aber nach kurzer Zeit 
abermals fteigt. Diefer Verlauf des Hochwafjers ergiebt fich daraus, daß bei 
dem Eintritt der Schneejchmelze größere Wafjermengen in den Strom gelangen, 
welche das ES zum Aufbruche und zum Abgange bringen. Der Eisaufbruc
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und der weitere Eisgang vollzieht fich indejfen jelten ganz glatt, jondern e8 
treten meist, wenn auch nur vorübergehende, Berjegungen und BZufanmen- 

jchtebungen ein; dadurch werden auch die folgenden Wafjernafjen zurückgehalten 
und aufgejtaut, jo daß die Wajjerwelle, welche ohne Eis einen allmählichen An- 
jtieg haben würde, nun eime plößliche, jtärfere Erhebung zeigt. Nach dem Ab- 
gange des Eijes und der dahinter aufgeftauten Wafjermafjen finft die Welle 
auf ihre normale Höhe zurück und fteigt dann in Folge des Zufammenflufjes der 
bei anhaltendem Thaumetter entftehenden Schmelzwafjermafien langjam wieder an. 

Gewöhnlich ericheint die erjte, mit dem Eisgange auftretende Fluthwelle Ende 
März oder Anfang April auf der preußifchen Strecke der Memel und verläuft 
unter gewöhnlichen Umftänden nach einem Abfinfen um etwa 0,5 m bis 1,0 m 
in etwa gleicher Höhe binnen 6 biS 8 Tagen; nach etwa weiteren 8 Tagen folgt 
dann der Scheitel der zweiten Erhebung, der jogenannten Baumfluth. Geht 
die Schneejchmelze vajcher vor fich, jo rückt diefer Scheitel näher an die Welle 
des Eisganges heran; vielfach verjfchwindet er dabei ganz und gar, weil er in 
die gewöhnlich höhere Fluthwelle des Eisganges fällt. Unter Umftänden, wenn 
nämlich die Schneejchmelze jehr jehnell vor fich geht, fommt die Baumfluth über: 
haupt nicht zur Geltung, weil dann die Hauptwafjermafjen zugleich mit dem 
Eife zum Abgang gelangen. Andererjeits folgt die Baumfluth mitunter auch 
exit jehr viel jpäter, wenn nach dem erften Thaumetter wieder Froft eintritt und 
dadurch der Wafferzufluß fich zumächft vermindert und ext wieder verftärkt, wenn 
abermals Thaumwetter auftritt. Bei mehrfachen Wechjel von Froft und Thau- 
wetter bilden fich auch zumeilen mehrere Scheitel der Fluthwellen aus. So er 
folgte im Sahre 1849 der exite Aufftieg des Waffers in der erften Hälfte 
März; dabei erhob fich der Wafjerftand bis etwa 5,5 ın a. B. Tilfit, jank dann 
vorübergehend, hob fich aber gleich wieder bis auf etwa 5,6 m; nach einem 
langjamen Abfall des Waffers bis zum Anfang des April (auf etwa 4,5 m) 
jtieg e8 abermals bis auf 5,6 m, fiel dann verhältmigmäßig jchnell auf etwa 
2,5 m und erhob fich jchließlich in unvegelmäßigem Anftieg wiederum bis auf 
etwa 5,5 m. 

Sn neuerer Zeit ift mehrfach darüber geklagt worden, daß durch die Zu= 
nahme der Entwaldung des vwuffiichen Gebietes eine Verlängerung des Früh- 
jahrshochwaffers herbeigeführt worden jei. Dieje Klagen erjcheinen aber unge- 
rechtfertigt; denn durch die Entwaldung würde ein jehnelleres Abfließen des 
Waffers hervorgerufen werden, wodurch wohl höhere Fluthwellen entjtehen 
fönnten, die aber von fürzerer Dauer jein würden. Andererjeits find auch in 
früherer Zeit lang anhaltende Frühjahrshochwafjer aufgetreten, von denen einige 
jogar eine viel längere Dauer gehabt haben, als auch die ausgedehntejten im 

nenerer Zeit. So ftieg beijpielsweife im Jahre 1834 das Wafjer bei Tilfit 
bereit3 Anfangs Januar auf etwa 6 ma. B., hielt fich dann den ganzen Januar 
und Februar hindurch auf über 5 m und fiel darauf im März jo langjam ab, 
daß es erjt in der zweiten Hälfte diefes Monats unter 4m gejunfen war. &s 
mögen in diefem Jahre allerdings die Eisverhältnifjfe wejentlich mitgewirkt haben. 

Bei einem anderen Hochwaffer, vom Jahre 1846, ijt die lange Dauer aber 
lediglich durch die Frühjahrsabmwäfjerung bedingt gewejen. zn diejem \yahre



jtieg das Wafjer am Ende des Februar jegr jcehnell und erreichte im Anfang März 
a. B. Tilfit eine Höhe von über 7 m; dann fiel es bis Mitte diejes Monats 
auf 5 m und hielt fich nunmehr bis in die zweite Hälfte April hinein auf 4,5 
bis 5,0 m; erjt zu Anfang Mai erreichte das Waffer wieder den mittleren Stand. 
Auch jehr jpäte Frühjahrshochwafjer find früher nicht jelten vorgefommen. So 
trat 1839 das Hochwaffer exit in der legten Ventade des April ein, blieb bis 
gegen Mitte des Mai auf über 5 m a. ®. Tilfit und ging erft Ende diejes 
Monats auf mittlere Höhe zurücd. Andererjeits ift auch die gegentheilige An- 
ficht, vertreten worden, daß nämlich durch die zunehmende Entwaldung in Nup- 
land das Hochwaffer jegt jchneller zum Abfluffe gelange als früher, jo daß die 

Baumfluth jegt mit dem Eisgange zufammenfalle, die Hochwafjergefahren aljo ver- 
mehrt jeien. ndefjen eintbehrt dieje Anficht gleichfall3 dev Begründung; denn auch) 
in früheren Jahren find mehrfach die Hauptwaffermafjen während des Eisganges 
abgeflofjen, jo daß eine zweite hochwafjerfreie Fluthwelle nicht eintrat. Bejonders 
war dies der Fall in den Jahren 1844, 1845, 1846, 1852 und 1856. Die 

fortjchreitende Entwaldung im ruffischen Steomgebiete ift daher ohne nachweis- 
bare Einwirkung auf die Hochfluthen des preußiichen Memelftroms. Die übliche 
Annahme, daß die Baumfluth von verzögerten Abfluffe des Schneejchmelzwaffers 
jumpfiger Waldniederungen in Nuffiich-Litauen herrühre, trifft nicht zu, da der 
hierdurch bewirkte Eisaufbruch im Oberen Ntjemen und in der Szezara durch- 
fcehnittlich fast zu derjelben Zeit wie im Unteren Memeljtrom beginnt (vgl. ©. 112). 

Es ift jchon mehrfach hervorgehoben worden, daß die qrößten Hochfluthen 
im Frühjahre eintreten, daß aber die Sommeranfchwellungen von untergeordneter 
Bedeutung find. So findet man auch unter den größeren Hochwäflern des 
legten halben Jahrhunderts fein folches, das im Sommer exjchien; vielmehr 
fielen alle höheren Erhebungen des Stromes auf den März oder April. Dabei 
traten die Höchjtftände immer im Verlaufe des Eisganges ein, mit Ausnahme 
des Hochwafjers von 1889, bei welchem das Waffer feinen höchiten Stand 
während der dem Eisgange folgenden eisfreien Fluthwelle (Baumfluth) erreichte. 
Die höchiten Wafferftände ergaben fich während diejes Hochwafjers am 14. April 
zu 7,34 m a. B. Schmalleningfen, 6,48 m a. ®. Tilfit, 6,54 m a. B. Sellen 
und 6,34 m a. B. Sföpen. Unter den Hochfluthen, bei welchen das Waffer 
während des Eisganges bis zu feiner größten Erhebung wuchs, läßt fich jchwer 
eine Neihenfolge in Bezug auf die Größe der einzelnen Hochwäfler aufitellen, 
weil gerade während des Eisganges örtliche Verhältniffe außerordentlich große 
VBerjchiedenheiten in dev Höhe der Wafjerftände an den einzelnen Vegeln hexbei- 
führen können und deshalb das Waffer unter Umftänden an einem Pegel zu 
einer beträchtlichen Höhe fteigt, während e8 an anderen PBegeln verhältnigmäßig 
niedrig tft. AS größtes Hochwaffer während des Eisganges und damit als 
größtes Hochwafjer überhaupt wird man dasjenige von 1888 anfehen fönnen; 
es find zwar im oberen Stromlaufe die Wafjerftände vdiejes Jahres von denen 
bei einzelnen anderen Eisgängen ftellenweije bis zu etwa 60 cm Höhe übertroffen 
worden, doch ergeben fich in den unteren Stromftredlen durchweg die größten 
Höhen, und zwar betrugen die Wafferftände am 1./3. April 7,86 m a. 8. 
Schmalleningfen, 6,90 m a. P. Tilfit, 6,88 m a. P. Sellen und 7,42 m a. ®. 
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Sföpen. Diefer Hochfluth am nächjten kommen diejenigen von 1862 und 1886, 
die jogar im oberen preußifchen Stromlaufe theilweife größere Wajferjtands- 
erhebungen aufweijen als das Hochwafjer von 1888, in den Mündungsarnen 
aber nicht bis zu der bei legterem erreichten Höhe anfliegen. Die höchiten 
Wafjeritände betrugen bei dem Eisgange von 1862 am 2./5. April 8,47 ma. ®B. 
Schmalleningfen, 6,22 m a. B. Tilfit, 641m a. B. Sellen und 7,09 m a. B. 
Sföpen, während fie bei dem Eisgange von 1886 am 1./3. April an denfelben 
Begeln 7,08 m, 8,04 m, 6,58 m und 6,60 m betrugen. Als Cisgänge mit 

höheren Wafjerftänden find außerdem noch die in der nachfolgenden Zujammen- 
jtellung aufgeführten anzufehen, die ungefähr nach ihrer Bedeutung geordnet find: 

ln we Hochwajjer am Pegel zu a ne : 

Jahr, Schmalleningfen | Titfit Sellen | Stöpen 

| Teg | Stand || Tag | Stand Tag | Stand | Tag Stand 

1865 | 9.4 7,538 | 94 6,33 10.4 622 | 11.4 7,14 
1877 || 31.3 De td 6,38 2.4 610.1 354 6,38 
1853 | 10.4 615 | 11.4 6,64 12.4 597 | 11,4 6,59 
1891 18:3 6,80 | 19.3 6,26 19.:3 5,60 | 18-3 6,20 

1883 | 13. 4 700 | 144 6,96 14.4 586° |. 198,4 5,50 
1880 6. 3 6,96 | 63 7,01 73 5,64 | 8.3 5,42 

"18755 | 10.4 792. |. 1.4 810. 41.14) 5,082 112/184 |...5,00 

6. Eisverhältnifje. 

‚Der Eintritt des Winters im Memelftromgebiete erfolgt gewöhnlich nicht 
plößlich, indem fich jofort andauernde, ftrenge Kälte einftellt; vielmehr wechjeln 
bei Beginn des Winters zunächit meift kurze Froft: und Thauperioden mit ein- 
ander ab. Gewöhnlich tritt der exfte fräftigere Froft im November auf, doch tft 
er zuweilen auch jchon im DOftober vorgefommen. Bald nach Beginn des Froites 
zeigt jich auch die exrjte Grumdeisbildung. Nach der folgenden Zujfanmenftellung, 
die für drei Wegelftellen angiebt, wie oft in dem 25 =jährigen Zeit 
raum 1871/95 die erjte Grumdeisbildung in den einzelnen Pentaden aufgetreten 
tft, und ebenjo, wie oft in den. einzelnen Bentaden im Frühjahre das Teßte Eis 
vom Strome verjchwunden ift, erfolgt die erjte Eisbildung zumerft in der Zeit 
vom 16. bis 25. November; doch ift auch, wie die Zujammenftellung zeigt, 
bereits in den legten Tagen des DOftobers Grumdeis bemerkt worden. 

Der Strom hat nach der am Anfang von ©. 176 befindlichen Ueberficht 
innerhalb des Zeitraumes 1871/95 an den PBegelitellen zu Tilfit, Sellen und 

Sköpen durchjchnittlich an 78, 97 und 100 Tagen eine Eisdecte gehabt; daber war 
er im Winter 1883/84 bei Tilfit nur an 24 Tagen, bei Sellen nur an 5 Tagen 
und bei Sföpen nur an 30 Tagen zugefroren; dagegen hielt die Eisdece im 
Winter 1882/83 bei Tilfit 137 Tage, bei Sellen 144 Tage und bei Sföpen 
135 Tage lang an.



Kinter | Tilfit | Selten | Sköpen Winter | Tirfit | Selen | Stöpen 

1870/71 98 100 1.409 Uebertrag | 880 1331 1349 
71/72 98 87 120 1884/5865 . | 84 94 103 
7 | 6 78 76 85/66 | 122 ie | 1 
wa |, 8 64 67 887 | :82 88 | 89 
74/75 "38 137 129 87/88 101 104 | 106 
75/76 100 i12 107 88/89 113 303 2.08 
76/77 30 142 108 89/90 97 8.9 
77/78 29 81 67 sp 1a 110... 120 
78/79 20 105 101 9/2 | 102 104 106 
79/80 89 101 101 92/93 110 114 117 
80/81 56 124 122 93/94 55 37 66 
81/82 39 51.17 00.08 94/95 98 | 104 | 106 

Q | — - — 
5 ı a Summe 1958 | 2433 | 2501 

| Mittel we 100 
Uebertrag | 880 | 1331 | 1340 

Das erite Grundeistreiben zeigte fich am Pegel zu 
Tilfit Sellen Sföpen 

52 in der Zeit = 53 in der Zeit S 52 in der Beit E 

1 |27._81. Oktober | 1 1 127.— 31. Oftober | 2 1 lar.--.ı. Dftober 2 
2.24. 5. onbr | 3 2.1 3. 5° Noohe | 1 21. 1.025, Noobe 1 
3.1.6210: ,...12 ru, , 3 31610... 3 
Ai iu. 1 a A115, , 1 
Eiie.a0 , 411.6 18 9, 4 ee 4 
6|21 25, 5 4 6.121. Dur 3 6,2105, 4 
1128-30. %,, 1 7 26.30. & 3 Tea 2.29 
81. 5. Debr. | 3 Bi 1 25 Der 2 8 5 | 2 
9.6.2210. 2, 2 | 6-10... 1 91 68.10. , 2 

10 11. 152, 2 10.111 10: 3 10.10 35. 3 
M 16 20 , 1 11.46.00. , 1 11 116, 20: ,; 1 
a 1 12.21.05. „ 1 zen ) 
18 196.2:30.2°, ) 13.206. 30° > 0 ee Be ) 

Nach 30. Dezbr. | 0 | Nach 30. Dezbr. | 0 Nach 30. Dezbr. | O 

Der Strom wurde eisfrei am Pegel zu 
Tilfit Sellen Sföpen 

N —= N — N \ 

Ei in der geit S EE in der Zeit S 3 8 in der geit E 

vor 28. Februar | 1 vor 28. Yebruar | O vor 28. Februar 1 
1 1. 9. Nr, | 0 1 1.— 5. März |1 1 1.— 5. Mär | 0 

2 ver ie 0 2, 8.10, 0 61 84.5 0) 
3 I Sn 5 2 ae 1 Selb, 1 
Br, 1 A510 20, 5 a de 90.05 3 
BB Bb 5 ee er 2 5 BL, 2 
0.020230... 2 BDO 50. 3 6-1:26..80, , 5 
7| 31. März bis 7| 31. März bis 7 | 31. März bis 

4. April | 5 4. April | 6 4. April | 5 
8 8.6: 4 BI sa, 3 a5, 4 
9 10.2. 5, 3 BI 10.0, 18 910.14, 3 
16.1.1010, , 2 23. 9. ,..34 WI 0 _ 1 
ee 0 A| 20220 _ 0 111 00, 0 



a 

Wenn oben gejagt ift, daß der preußifche Memelftrom an den genannten 
Begelitellen durchjchnittlich 78 bis 100 Tage lang eine Eisdecke gehabt habe, jo 
jteht dies nicht im Widerfpruch mit der Angabe auf ©. 110, wonach auf dem 
ruffischen Theil des Stromlaufs die Schiffahrt 125 bis 130 Tage lang durch die 
Eisverhältnifje behindert wird. DBielmehr ergiebt fich aus den beiden le&ten 
Tabellen die gleiche, mit dem Grumdeistreiben beginnende und mit dem Ende 

de3 Eisgangs aufhörende Behinderungsdauer (abgejehen von der Behinderung 
durch eisfreies Hochwafjer), da das erjte Grumdeistreiben fich gewöhnlich. gegen 
Ende November zeigt und der Strom meijtens zu Ende März eisfrei wird. 
Smerhalb diejer Zeit fehlt an 25 bi3 50 Tagen die Eisdece in Folge des öfters 
eintretenden vorübergehenden Thaumetters. 

Das Grumdeis kommt gewöhnlich in den unterften Theilen dev Stromarme, 
wo das Gefälle am jchwächiten it, zum Stehen. Bon hier pflanzt fich dann 

der Eisjtand meijt ziemlich jchmell jtromanf fort. yedoch tritt auch an einzelnen 
Stellen fajt regelmäßig jelbitjtändiger Eisftand ein. So verjegt fich die Gilge- 
abmindung meist eher, als der Eisjtand von unten her bis zur Abzweigung 
heraufgerücht ift. Es bleibt daher fat alljährlich in der oberen Gilge eine 
Blänfe offen, die nur in den jtrengjten Wintern zufriert. Dies ift für den Ver- 
lauf des Eisganges im Frühjahre infofern von Wichtigkeit, als dann gewöhnlich 
bei den erjten Eisbewegungen die Abzweigung der Gilge eisfrei wird und fich 
daher der Eisgang zunächit nach diefem Stromarme hin vollzieht. 

Tritt, nachdem das Eis zum Stehen gekommen ift, Thauwetter ein, jo 
kommt unter Umftänden das Eis nochmals in Bewegung. Dabei bilden fich 
mitunter Verjegungen, die dann, wenn inzwijchen wieder Froft eingefallen it, 
fich zu gefährlichen Grundftopfungen verdichten. So hatte fich im Jahre 1874 
das Eis während des Winters zweimal in Bewegung gejeßt, und zwar am 
24. Januar und 25. Februar. zn Folge diejer zweimaligen Bewegung und des 
darauf folgenden Einfrierens war von Kayzewijchken aufwärts über die Thei- 
lungsipige hinaus bis Nagnit eine Stopfung entjtanden, ‚die eine einzige feite, 
zujammengefrorene Maffe bildete. 

Die ftrenge Winterfälte beginnt in der Negel exit Ende Dezember oder 
Anfang Januar und hält dann mit furzen Unterbrechungen bis Ende März an. 

Bereinzelt zeigt fich indefjen, wie im Jahre 1890, der ftarke Froft auch beveits 
im Novenber. Das Ei erhält unter dem Einfluffe der großen Kälte gewöhnlich 
eine Stärke von 30 bis 40 cm; doch wächit dieje zuweilen auch bis zu 70 cm 
an. Wielfach finden fich unter dem fejten Kerneis auch noch Schlammeismaffen 
in Schichten bis über 4m Stärke. : 

Die Eisdece bildet fich gewöhnlich bei einem Wafferjtande von etwa 2 m 
a. B. zu Schmalleningfen und Tilfit. Ber Eintritt des Eisftandes pflegt Sich 
das Wafjer jchnell zu heben; daher ift der Winterftand des Waffers trog des 
geringen Zuflufjes, wie beveitS oben bemerft, von beträchtlicher Höhe. Der 

höhere Wafjerjtand wird dadurch erzeugt, daß einmal die Neibung des fließenden 
Wafjers fich vermehrt, weil bei dem Lorhandenjein einer Eisderfe die Neibung 
nicht nur an Sohle und Ufer ftattfindet, jondern auch an der meift jehr vauhen 
Unterjeite des Eijes. Ferner wird vielfach durch Schlammeis und durch zu=- 
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jammengefchobenes &i3 ein nicht unerheblichen Theil des Abflußprofiles geiperrt. 
Schließlich fteigt das Wajjer in den an den Pegeln freigehaltenen Löchern bis 
nahe an die Oberkante des Eijes; man lieft daher den Wafferftand auch noch) 
um eine Höhe, die nahezu der Stärke des Eijes entjpricht, zu hoch ab, joweit 
man den Pegelftand mit der abfließenden Waffermenge in Beziehung bringt. 
Erfolgt die Bildung des Eisftandes bei jehr niedrigem Wafjer, wie im Winter 
1870/71, jo friert das Eis an den Bauwerken an und reißt im Frühjahre beim 
Abgang der Eisdecke die Befeftigung der Buhnenfronen mit fich fort. &s 
wurden beijpielsweife in dem genannten Winter von den im Wafjerbaufreije 

Tilfit vorhandenen Bauwerken mehr als die Hälfte bejchädigt. 
Der Eisaufbruch erfolgt, wie bereit3 oben ausgeführt wurde, gewöhnlich 

bei hohem Wajjerftande. Der Verlauf desjelben ift wejentlich von den Witterungs- 
verhältmifjen furz vor dem Beginn des Eisganges abhängig. Wechjeln im 
Anfange des Frühjahrs leichter Froft und Thauwetter, jo kommen die im Winter 
aufgejpeicherten Niederjchläge nicht auf einmal, jondern langjam und gleich- 
mäßig zum Abfluffe; auch wird das Eis vor dem Aufbruche mürbe und wenig 
widerjtandsfähig. Daher pflegt fich dann der Eisgang bei nicht allzu hohem 
Wafferftande ziemlich glatt zu vollziehen. Kann jo der Eisgang nach einem 
jehr harten und langen Winter günftig verlaufen, jo folgt andererjeits mitunter 
auf einen milden, kurzen Winter ein ungünftiger Eisgang. Sp dauerte im Früh: 
jahre 1894 nach einer fast nur 18=tägigen Froftperiode der Eisgang nahezu 
38 Tage. ES waren damals infolge eines orfanartigen Sturmes und erneuten 
Froftes nach Beginn der Eisbewegungen im Secenburger Kanal bei der Ab- 
zweigung der Tawelle und im Außftrom an der Schanzenfruger Bucht zwei 
außerordentlich mächtige Eisftopfungen eingetreten, durch welche die eingedeichten 
Niederungen an der Gilge eine Zeit lang äußerit gefährdet wurden. 

Der Eisaufbruch gefchieht zumeift in der Weife, daß er fich unter dem 
Einflufje des fteigenden Wafjers von oben nach unten hin fortpflanzt. Smdeijen 
fommt e8 vor, daß fich im unteren Laufe jelbjtjtändige Eisbewequngen einftellen, 
ehe der von oben fommende Eisgang die betreffende Stelle erreicht hat. Nament- 
lich find e8 Jura und Szeszuppe, die jolche theilweife ftattfindenden Eisgänge 
auf dem preußifchen Steomlaufe hervorrufen, da fie meift einige Tage, bevor 
der Eisgang und das Hochwafjer von oben her eintreffen, Hochwaffer und Eis- 
gang haben und dabei dann auch mitunter das Memeljtromeis aufbrechen. Auch 
die Minge und Sziesze erzeugen zuweilen Eisbewegungen im Atmathitrom, wo- 
durch diejer und das Haff vor der Mündung eisfrei werden. Auf S. 111 diejes 
Bandes ift eine Ueberficht über die Zeit des Eisganges auf dem wujfischen Laufe 
des Memelftromes für einzelne Jahre gegeben. Jmı Nachitehenden find für die- 
jelben Jahre die entjprechenden Angaben bezüglich des preußifchen Theiles des 
Stromes hinzugefügt, wobei fänmtliche Zeitangaben auf unjeren Kalender bezogen 
find. Durchjchnittlich beginnt der Eisaufbruch im Memelftrome von Kowno ab: 
wärts bis Sellen (im Außfteome) und Sföpen (in der Gilge) annähernd gleich- 
zeitig, im Mittleren Njemen bei Grodno etwas früher und im Oberen Njemen 
bei Stolpey mm wenig jpäter, dagegen in den Mindungsitreden des Rußitroms 
und der Gilge bedeutend jpäter. Eisfrei wird der Strom meiftens ziemlich gleich-
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zeitig, ausnahmsweife in den Mündungsarmen über eine Woche jpäter als im 
ungetheilten Stromlaufe, in welchem der Eisgang bei Stolpey durchichnittlich an 

denjelben Tagen wie bei Tilfit aufhört. . 

Memelftrom in Rußland Memeljtrom in Preußen und 
Nußiteon 

Sahr Se 
ar Schmals» 

Stolycy Grodno Komio Surburg lening» Tilfit Selen Ruß 
fen 

Le, | z > len = 

1886 1.-4./4. | 31./8.-7./4. | 30./3.—5./4. | 31./3.—5./4. | 1—83./4. 1.—4./4. 1.—3./4. 2.— 4./4. 
1888 || 31./3.-3./4. | 30./3.-6./4. | 31./3.—4./4. | 31.18.—6./4. 1.-3,/4. | 81./3.—4./4. 1.—4./4. 2.—5./4. 

1889 8.—11./4. 4.—10./4. 5.— 9./4. 7.—13./4.| 7.—12./4. 4.—12,/4. 5.—12./4. 7.—12./4. 
1891 18.—21.j8.! 12.-27./3.| 15.—20./8| 17.-22./3.| 15.—19./8. 15.—24./3.| 16.-31/3| 28.—31./8. 
1892 | 28.—31./3.| 24.—-30.j8. 27.—831./8. 28.—31.j8.| 27.—30./3. 26.—29./3.| 28./3.— 2./4. | 26./3.—2./4. 

1893 190.18. — 2.14. 16.—31./8. 18. -29./.| 29./3.—1./4. || 18.—29./3. | 18./3.—1./4. 20.—31./3.| 25./3.—1.14. 

Gilge 

Sabhr 

Shan Sföpen Seden- Gilge 
 zenkrug burg 

1886 2.-4]4. | 29.[3.--4./4- | 4.]4. 2.—3./4. 
1888 1-3 /4. 2.—5./4. 4./4. 4./4. 
1889 6.—10./4. 7.—12.[4| 11.—12./4. 12./4. 

1891 17.29 8,1 16.808: 31.18: 18.— 29./3. 
1892 || 27./3.-3/4. | 26./3.—2.[4. | 28.13.—1./4. 1.—8.14. 
1893 || 22.--31./8.| 23./3.—1./4. | 28.— 29./3.| 28./3.—2./4. 

Sm oberen preußifchen Memelftrome verläuft der Eisgang gewöhnlich 
ziemlich glatt, da hier das Hochwafjerbett im Ganzen und Großen wenig Un- 
vegelmäßigfeiten aufweilt. Bei D.-Eiffeln indejjen, wo ein ziemlich fcharfer 
Uebergang des eigentlichen Stromes von dem vechten zum Linken Thalvande ftatt- 
findet, pflegen zuweilen Eisverfegungen und Eisftopfungen einzutreten. Sn höherem 
Maße tft dies auf der Strede von Nagnit bis zum Tilfiter Schloßberge der 
Fall, wo der Strom die jchon mehrfach erwähnte jcharfe Doppelfrimmung macht. 
Dazu kommt noch, daß ein Theil des Hochwaffers nach dev Blafchfener Niederung 
abjtrömt, wodurch die Stopfungen hier um jo fejter werden. Smdeffen erfolgt 
das Neberjtrömen von Wafjer nach der Niederung jet exit bei dem verhältniß- 
mäßig hohen Wafferftande von etwa 5m a. B. Tilfit. 

Bejonders jcehwierig liegen die Verhältniffe für den Eisgang in der Nähe 
der erjten Stromtheilung. Auf der Stromftrecke oberhalb der Theilungsipige bei 
Kallwen bis Milchbude wird bei Wafferftänden unter 5 m a. B. Tilfit das Waffer 
im eigentlichen Strom zufammengehalten und vermag deshalb einen wirkjamen 
Druc auf die vorliegenden Eismaffen auszuüben. Wenn aber bei höheren Wafjer- 
tänden der Strom ausufert und über das Gelände bei Nauffeden einen großen 
Theil jeiner Wafjermafjen abzugeben beginnt, dann veicht die Stromfraft zur 
Fortbewegung der Eismafjen nicht hin; vielmehr jehieben fich dieje zu einer von 
Schanzenfrug bis Mitchbude veichenden Eisftopfung zujammen. Dergleichen 
Stopfungen bilden fie) um jo leichter, al3 bei höheren Wafjerftänden, wie jchon 
mehrfach hervorgehoben wurde, oberhalb Karzewijchken ein Aufftau eintritt, der 
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weit über die Theilungsfpige aufwärts reicht. Im Frühjahre 1892 bildeten die 
zujammengejchobenen Eisjchollen bei Km. 65 drei über die ganze Breite des Stromes 
ausgedehnte, anjcheinend bis auf die Sohle reichende, etwa 5 m die Wafjerfläche 
überragende Eisrücen. Beim Uebertritt des Memelwafjers in die Plajchfener 
Niederung werden die Ufer durch die heftige Querjtrömung angegriffen und durch- 
riffen. m Frühjahre 1883 entjtanden auf dem Vorlande von Milchbude bereits 
jolche Ausfolfungen, daß man einen Durchbruch des Memelftromes nach der äge 
hin befürchtete. 

° 2öft fich die Stopfung oberhalb der Stromtheilung oder tritt eine jolche 
überhaupt nicht auf, jo vollzieht fich gewöhnlich der Eisgang zunäcjt in die 
Gilge hinein, da, wie beveit3 oben bemerkt wurde, ‚die Gilge meist nur un 
mittelbar an ihrer Abzweigung eine kräftige Eisdece befist, während unterhalb 
entweder eine freie Blänfe oder nur eine jchwache Eisdecfe vorhanden it. Die 
in die Gilge hinein gelangenden Eismafjen verjegen fich indefjen in dem jehmalen 
Profile jehr bald, und nun jchieben fich die von oben her kommenden Schollen 
in die Schanzenfruger Bucht. Das jchwache Gefälle verhindert aber, daß eine 
kräftige Strömung entfteht, weshalb hier nicht ein vollftändiger Eisaufbruch erfolgt, 
jondern die Eismafjen fich zu einer feiten Stopfung zufammenfchieben. Dabei 
wächjt der Wafjeritand, und es tritt nunmehr nach der Gilge hin ein ftärferes 
Gefälle ein, unter dejjen Einwirkung die Eisverjegung an der Gilgeabmündung 
fich Löft, jo daß darauf der gejfammte Eisgang dicht gedrängt in die Gilge geht. 
Gleich in der oberjten Strecde, in der Krummen Gilge, findet ev jedoch vielfachen 
Widerjtand, weshalb hier öfters Verjegungen entitehen. Unter dem schnell jteigenden 
Wafjerdrucd Löjen fte fich aber meift bald, und die Eismafjen gelangen nun weiter 
nach unten. 

Hier find e8 namentlich zwei Stellen, an denen fich diefe Mafjen feftjegen 
und Stopfungen bilden. Einmal giebt die Verengung des Querjchnitts durch 
die Sköpener Brüce Veranlaffung zu jolchen Verjegungen; andererfeits chieben 
fih die Eismaffen in der trichterartigen Verengung des Hochwafferjchlauches, 
welche bein Uebergange der großen Deichweite bei Rautenburg in den fchmalen 
Querjchnitt bei Sedenburg ftattfindet, meift jehr feit zufammen. Die Stopfungen 
an der leteren Stelle werden noch um jo fefter, als durch die Tawelle die 
Wafjermaffen jeitwärts austreten und daher zunächft nicht den zur Fortbewegung der 
VBerjegung nöthigen Druck entwickeln fönnen. — So waren im Frühjahr 1893 an 
der Sköpener Brüce und bei Seckenburg überaus fefte Eisftopfungen entjtanden. 
Eisjprengungen durch Pulver hatten feinen Erfolg, weil der Strom bis auf den 
Grund verpackt war. Zwar wurden am 29. und 30. März durch die Spren- 
gungen die Eismaffen von der Tawelleabmündung 1 km aufwärts gelöft, die 
Stopfung fam aber nicht zum Abgang, hatte fich vielmehr bis Lappienen nad) 
oben hin fortgejeßt. Der Wafferftand hob fich dort in dem engen Querjchnitt 
innerhalb zweier Stunden bis zur Deichfrone, jo daß eine Neberfluthung derjelben 
nur duch Schlagen von Kaften verhindert wurde. — Auch bei dem Eisgange 
im Frühjahre 1888, auf den jpäter noch näher eingegangen werden wird, bildeten 
fich bei Sedenburg und Sföpen Stopfungen, durch die jchließlich ein Deichbruch 
bei Budwethen entitand.
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Im Nußftrome bildet fich oberhalb der njel Naggeningten und oberhalb 
der Einmündung dev Leithe faft in jedem Jahre eine Eisverfegung. Durch die 
Wafjermaffen, welche die Leithe bereits oberhalb Schilleningfen dem Nußfteome 
entzieht und unterhalb wieder zuführt, wird der Wafferipiegel im Nußftrom un- 
mittelbar oberhalb der Leithemimdung gehoben, während zugleich weiter jtrom- 
auf das Wafjer iiber das Vorland bei Bredszull nach dem Skirwiethitrome ab- 
fließt und daher hier eine Senkung herbeigeführt wird. Im Folge der dadırch 
entjtehenden ftarfen Berminderung des Gefälles bilden fich die erwähnten Eis- 
verjegungen aus, die exjt weichen, wenn unterhalb die Worfluth freier wird umd 
damit der Wafjerjtand finkt, während oberhalb das Waffer fteigt. Diefe 
VBerjegung ift den Einwohnern von Ruß und den Anwohnern des’ Atmathitromes 
jeher erwünjcht, da fte ihnen den exiten Eisgang abhält, bis fich dev Atmathftrom 

geräumt hat. Sie erheben daher Widerjpruch gegen jede Menderung der bis- 
herigen Berhältniffe, die eine jchnellere Abführung des Eifes bewirken würde. 

Der Verlauf des Hochwafjers und Eisganges in den Mindungsarmen des 
Memelftromes wird wejentlich durch die Eisverhältniffe auf dem Kurifchen Haff 
bedingt. Das Haff hat. gewöhnlich eine jehr ftarfe Eisdecke, die nicht fo Leicht 
zum Aufbruch kommt. Aber wenn auch das Eis gebrochen ift, jo jegt es fich 
in der Verengung, welche das Haff an jeiner Ausmindung in die See bei 
Menel aufweist, zumeift wieder feit. Dadurch entfteht dann ein nicht unbeträcht- 

licher Aufjtau des Haffes, der die niedrig gelegenen, nicht eingedeichten Haff- 

dörfer gefährdet. Treten beim Aufbruche des Eijes heftige weftliche Winde auf, 
jo thürmt fich das Eis .an der öftlichen Küfte auf und verftopft auch die Miün- 
dungen des Memelftroms. 5m Allgemeinen wird das Haff daher meift jpäter 
eisfrei als der Strom. So hatte im Jahre 1892 das durch den Atmathftron 
abgehende Eis, unterjtügt durch heftige Winde, die Haffeisdecke zertrümmert; 
jedoch wurden die Eisjchollen exjt jehr viel jpäter durch die Strömung fort 

geführt, nachdem die Ausflüffe jchon vollftändig eisfrei geworden waren. Im 
Frühjahre 1894 wurde das Haffeis jogar in die Strommündungen getrieben. 
Andererjeit3 wird zuweilen das Haff früher eisfrei als der Strom, wie dies im 
Sahre 1890 gejchah. Damals wurde das Eis auf dem Haff in der Zeit vom 
11. bis 17. März durch jüdweftliche und füdliche Winde gebrochen und in die 
Dftjee getrieben. Am 20. März war das Haff bereits eisfrei und konnte jchon 
mit Schiffen befahren werden, als noch auf dem Memelftrome und feinen 
Mindungsarmen mit eimer zweiten Fluthwelle ein Theil des Eijes aus dem 
Oberen Vtjemen abtrieb. 

Auch nachdem das Haff vollftändig eisfrei geworden ift, halten die hohen 
Wafjeritände zumerjt noch an, weil die großen, aus dem Memelftrome fonmen- 
den Waffermafjen durch das enge Tief bei Memel mr unter erheblichem Auf- 
ftau zur Dftjee abfließen. Die Wafjerftände des Kurifchen Haffes hängen alfo 
in weit höherem Maße von der Wafjerführung des Memelftromes ab, als 3. 8. 
diejenigen des Friichen Haffes von der Wafferführung der Nlogat und des 
PBregelftwomes. Die höchiten Haffwafjerftände werden daher nicht durch die Ein- 
ftauung aus der Dftjee, jondern durch die Anfüllung mit Binnenwafjer aus dem 
Memelftrom verurjacht. 
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Schließlich mögen bier noch die Eisverhältniffe einiger Winter gejchildert 
werden, nämlich derjenigen von 1880/81, 1887/88, 1888/89 und 1890/91, die 
von größerer Bedeutung find. Namentlich waren die Eisverhältnifje der Winter 
1887/88 und 1888/89 infofern bedentungsvoll, als fie zu Deichbrüchen geführt 
haben, während in den beiden anderen Wintern die Eisgänge einen günftigen 
Derlauf nahmen, teogdem fich anfänglich die Eisverhältniffe jehr ungünftig ges 
ftaltet hatten. 

Im Jahre 1880 trat bereit3 Ende DOftober gelinder. Froft mit größeren 
Schneefällen ein; in Folge dejjen begann noch im Dftober auf dem Memelftrome 
Grundeistreiben. Dann ftellte fich aber wieder trübes, vegnerifches und warmes 
Wetter ein, das bis Anfang Dezember andielt. Am 10. Dezember erfolgte bei 
7 bis 9°C. Froft abermals ftarkes Grumdeistreiben, das fich bis zum 14. Dezember 
derartig verftärkte, daß das Eis an diefem Tage zum Stehen fam. Es trat 
indeffen nochmals Thauwetter ein, das bis Weihnachten andauerte. Die nament- 
lich in Rußland gefallenen großen Schneemaffen jchmolzen und führten den Strom 
große Waffermengen zu, jo daß das Wafjer bis auf + 5,42 m a. P. Tilfit jtieg; 
außerdem Fam das Eis an verjchiedenen Stellen des Stromes in Bewegung. 
Bald aber feste wieder größere Kälte ein, das Wafjer begann zu fallen, und 
das Eis, das fich theilweife zu nicht unbedenklichen Eisftopfungen zufammen- 
geichoben hatte, Fam wieder zum Stillftand. Die Bildung der Eisdece im 
Dezember war bei anhaltenden und heftigen Schneefällen erfolgt, weshalb fich . 
große Mengen von Schlammeis gebildet hatten, die nach den vorgenommenen 
Unterfuchungen an einzelnen Stellen in der Gilge eine Schicht von 2,5 m Stärfe 
bildeten. Die nun eintretende ftarfe Kälte, die bi3 in den März hinein andauerte, 

mußte die Eisdecke noch mehr verjtärfen. Daher war anzunehmen, daß, wenn der 
Aufgang des Eijes mit warmen Wetter und Negen erfolgte, ein jchwerer und gefähr- 
licher Eisgang eintreten würde. Das milde Wetter, das fich in der Mitte des Monats 
März einftellte, brachte jedoch feinen Negen; außerdem janf in der Nacht die 
Temperatur ftetS einige Grade unter den Gefrierpunft, jo daß die Schneefchmelze 
fich jeher langjam vollzog. — Am 6. April begannen die erjten Rückungen und DVer- 
ichiebungen der Eisdecte auf dem Nußftrome, während auf dem preußischen Memel- 
fteome am 9. April die erjten Eisbewegungen ftattfanden. Am 10. April Löfte 
fi) eine Eisverjegung, die bei Winge vorhanden war und trieb anfänglich in 
den Nußftrom; hier jegte fie fich aber bald wieder feft und bildete eine Eis- 
ftopfung, die etwa von der Mitte des Theilungsdammes an bis fait zu Beginn 
der jcharfen Krümmung bei Schanzenfrug reichte. Dadurch wurde das nachfolgende 
Eis vollftändig in die Gilge geführt bis zu einer bei Liszeiten beftehenden Eis- 
verjegung. Dieje Löfte ich jedoch jchon am folgenden Tage, da fie in Folge der 
zunehmenden Wärme jehr mürbe geworden war, unter dem großen Wafferdruce. 
An diefem Tage wurden jänmtliche Mindungsarme eisfrei, jo daß die am 13. bis 
14. April aus dem ungetheilten Stromlaufe, dem Ntjemen und jeinen Zuflüffen 
herabfommenden Eismafjen ohne Behinderung abgeführt werden Eonnten. So 
gefahrdrohend die Wafjer= und Eisverhältnifje der Memel fich auch während des 
Winters gejtaltet hatten, jo ungefährlich war jchließlich wegen des überaus BERN 
Wetters im März und April der Verlauf des Eisganges.
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Der Winter 1887/88 hatte mit jchneefreien Frofte begonnen und brachte 
in weiteren Verlaufe bei anhaltendem Frofte nur mäßige Niederjchläge; dagegen 

fanden im März bedeutende Schneefälle im ganzen Memelftromgebiete ftatt, 
während der Froft fich noch bi8 — 27,5 ° ©. fteigerte. Das Eis in den Strömen, 
welches Ende Dezember bei einem Wafjerftande von 3,5 ma. B. Schanzenfrug 

und 2,0 ma. BP. Ruß, d.h. bei etwa 1,0 bezw. 0,4 m über Mittelwafjer zum 
Stehen gekommen war, jowie die über das ganze Kurische Haff fich eritreckende 
Eisdecke hatten eine Stärke von 0,60 m erlangt. Hierin, jowie in der Auf- 
jpeicherung großer Schneemaffen waren die Vorbedingungen fir einen fchweren 

Eisgang gegeben. Mit dem 21. März vollzog fich ein Umfchlag der Witterung, 
inden fich munmehr gleichmäßig anhaltendes Thaumetter einjtellte. Das Waifer 
jtieg indeffen nur äußerst langjam, bei Schanzenfiug in der Gilge innerhalb 
acht Tagen (vom 21. bis 29. März) von 2,20 bis 2,56 m, bei Ruß vom 21. 
bis zum 27. zunächit garnicht und vom 27. bis zum 29. von 1,25 auf 1,29 m 
und bei Sfüpen vom 21. bis 29. von 1,93 auf 2,12 m. Erft am 30. März 
begann das Waffer im unteren Gebiete etwas fehneller zu fteigen und erreichte 
am 31. März Mittags in der Gilge bei Schanzenfrug 4,74, bei Nuß 2,14 und 
bei Sföpen 3,78 m. An diefem Tage Nachmittags 1 Uhr jeßte fich das Eis 
bei Kowno in’ Bewegung. Die Eisbewegung rückte ziemlich jchnell vor, erreichte 
Abends 6 Ühr Schmalleningken bei 6,86 m a. B., einige Stunden jpäter Tilfit 
bei 6,40 ma. B. und in der Nacht zum 1. April Kallwen. Während der Eis- 

gang im Memelftrom ziemlich vegelmäßig verlief, ftaute fich die Fluthwelle an 
der KHallwener Theilung zu außerordentlicher Höhe an. Das Eis fam hierbei, 
wie gewöhnlich, in der Schanzenfruger Bucht zum Stehen und jchob fich bis 
gegen Splitter auf etwa 6 km Länge zujanmen, während das obere Memel- 
ftromeis durch die Blafchfener Niederung feinen Weg nach Karzewifchken in den 
Nußiteom nahm, wo am 1. April Morgens 7 Uhr 30 Minuten bei 4,30 m a. ®. 
zu Sellen der Eisaufbruch ftattgefunden hatte. Durch die Zufammenfchtebung 

des Eifes bei Kallwen war die Abmündung der Gilge gegen das Eindringen 
von Memeljtromeis gedeckt. 

Sn der Gilge entwicelte fi in der Nacht von 31. März zum 1. April 

jelbftftändig der Eisgang, der jedoch nur ftrecfenweije ftattfand. Als das Wajfer 
am Morgen des 2. April bereits den befannten höchiten Stand von 6,64 m an 

beiden Pegeln zu Schanzenfrug überjehritten hatte und ein weiteres Steigen von 
Schmalleningfen gemeldet wurde, mußte auf den beiderjeitigen Gilgedeichen mit 
Kaftenjchlagen begonnen werden, da die Deiche an einzelnen Stellen nur wenige 
Zentimeter wafjerfrei waren, während der Nufdeich fich durchweg als ausreichend 
hoch erwies. Die Eisverhältniffe in der Gilge waren um dieje Zeit folgende: 
Die Abmündung bei Kallwen war durch die erwähnte Eisverjegung gejchlofjen. 
Aus dem oberen Theile war das Eis bereits in der Nacht zum 1. April abge- 
gangen, hatte fich aber oberhalb der Sköpener Brüce auf eine Länge von 2 km 
zufammengefchoben. Unterhalb der Brüce war der Strom eisfrei bis gegen 
Neuendorf. Bis hierher erftrecte fich eine Eisverjegung, welche fi unterhalb 

Neatifchfen gebildet hatte. ES folgte dann wiederum nahezu eisfreies Wafjer bis 
oberhalb Lappienen und alsdann eine Eisverjegung bis unterhalb Nautenburg,
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während das Eis im Sedenburger Kanal noch ungebrochen war. Da das Wajjer 
in ftetem Steigen blieb, jo mußte das Auffaften der Deiche in immer weiterer 
Ausdehnung und größerer Höhe betrieben werden, jo daß gegen Abend die rechten 
Deiche in einer Gejammtlänge von 20 km mit Kaften verjehen waren. Auch der 
Lintsfeitige Deich mußte an einzelnen Stellen gefaftet werden. Syn der Nacht vom 
2. zum 3. April wurden duch Aufpreffen von Eismafjen die Kaften des rechten 
Gilgedeiches bei Budmwethen abgejchoben. Dadurch entjtand ein Ueberjtrömen des 
Deiches, welches den Bruch desjelben zur Folge hatte. Der vollftändige Grund- 

bruch fand erft am 3. April Morgens 10 Uhr ftatt, und zwar an zwei, 80 m von 
einander entfernten Stellen in einer Breite von 53 und 77, zujammen 130 m. 
Unmittelbar nach dem Deichbruche trat bei Kallwen ein Theil des Memeleijes in 
die Gilge ein, welches größtentheils durch den Bruch in die Nuß-Kuckerneejer 
Niederung abfloß. Aus diejer ergoß fich das Hochwafjer über die rechtsjeitige 
flache Niederung zwifchen Tawe und Gilge und führte auf diefem Wege fait das 
gejammte Gilgeeis ab. Am 5. April Abends waren der Secenburger Kanal 
und der Große Friedrichsgraben eisfrei. Die Eisdedfe des jüdlichen Haffes 
blieb dagegen noch mehrere Wochen fat unverjehrt bejtehen. 

Sm Rußftrom war das Eis, wie erwähnt, am 1. April Morgens an der äge- 
mündung bei Karzewijchfen aufgegangen. Hierauf folgte um 11 Uhr Vormittags 
der Abgang des Eijes von Baltrufchfehmen, während es an der Schanzenfruger 
Bucht noch feit blieb. Auf der Strede von Karzewijchfen abwärts rückte der 
Eisgang, welcher fich größtentheils durch die Szenutt über die vechtsjeitige 
Niederung verbreitete, wur langjam vorwärts und erreichte die Theilungsipige 
bei Nuß exit am 2. April Morgens 3 Uhr. Am 3. April Abends 9 Uhr jeßte 
fi auch das Eis aus der Schanzenfruger Bucht und dem unteren Memelftrome 
in Bewegung, jo daß am 4. der Nußjtrom eisfrei war. ES jchien jomit der 
Eisgang auf diefem Stromarm ohne Gefahr für die Deiche verlaufen zu fein. 
Indeffen trat plöglich am 4. April Mittags, als das Wafjer bereits auf 6,53 m 
am Sellener Begel gefallen war, an der vorjpringenden Deichecfe oberhalb der 
Kayzewijchker Fährftelle ein Kappiturz ein, der dadurch entftanden war, daß 
fich bein Eisgange auf dem Grunde des hochgelegenen Außendeichs Eisblöcke 
feitgejegt hatten, welche bei dem bedeutenden Stromanfall aus der Füge Strudel 
und dadurch Auskolfungen herbeiführten. — Der Eisgang auf dem Unterlaufe 
vollzog fich folgendermaßen: Nach erfolgtem Eisaufbruche an der Theilung bei 
Ruß (am 2. April Morgens 3 Uhr) trat ein jähes Steigen des Waffers ein. 
Während jonjt der Skirwiethitrom den größten Theil des Eifes aufzunehmen 
pflegte, wurde durch den exjten Anprall das Eis des oberen Stirwiethitroms 
nur gebrochen und zufammengejchoben, wogegen die Eismafjen nunmehr in den 
Atmathitrom hineingedrängt wurden. Anfangs widerftand auch feine Eisdede, 
mußte aber jehließlich dem wachjenden Drucke nachgeben, und mn vollzog fich 
der Eisgang durch ihn. Unmittelbar darauf brach) der das Linfsfeitige Hoch- 
wafjergebiet des Skirwiethftroms durchichneidende NußsKucerneefer Straßendamm 
dicht unterhalb des Dommajch auf eine Länge von 150 m. Am 4. April frih 
folgte ein zweiter Bruch oberhalb des Dommajch von 185 m Länge und fpäter 
oberhalb Bredszull noch zwei Brüche von 60 und 55 m Länge. Der Atmath-
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fteom führte nach dem Aufgang des Eijes bis in die Nacht zum 4. April dicht 
gedrängte Eismafjen; dann wurde, nachdem fich auch der Skirwiethitron ge- 
öffnet hatte, der Eisgang fcehwächer und hörte noch in der Nacht ganz auf. 

Im Winter 1888/89 waren jchon im November Eisbildungen auf dem 
Memelftrom bis zu den Mündungen eingetreten, die jedoch unter dem Einfluffe 
milderer Temperatur wieder verjchwanden. Die Eisdecfe dagegen, die um die 

Mitte Dezember entftand, kam durch das Thaumetter, das vorübergehend gegen 
Weihnachten eintrat, nur theilweife in Bewegung, wobei fich leichtere Eisver- 
jeßungen in der Schanzenkruger Bucht und bei Karzewifchken bildeten. Zu Anfang 

Januar trat wiederum jehr ftrenger Froft ein, unter defjen Einwirkung fich die 
Eisderfe bis zu einer Diefe von 50 bis 70 cm verftärfte. Außerdem fielen im 
ganzen Niederjchlagsgebiete reichliche Schneemafjen. Man mußte hiernach jowohl 
auf ein großes Hochwaffer, wie auf einen jchweren Eisgang rechnen. Daher 
wurden auch jchon im Februar die Vorbereitungen für Eisiprengungen getroffen 
und die Eisiprengarbeiten jelbit im Secdenburger Kanal bei Tawellningfen, im 
Außftrom in der Schanzenkruger Bucht und im Atmathitrom unterhalb der 
Szieszemündung jofort begonnen, jobald im leßten Drittel des März gelindes 

Thaumwetter eintrat. Nachdem am 4. April auf dem preußifchen Laufe des 
Memelftromes an verjchiedenen Stellen fich Eisbewequngen gezeigt hatten, wurde 
am 5. April zunächit der Nußfteon auf der Strecte von unterhalb Karzewtjchken 
bi3 Barsdehnen eisfrei, während fich bei Karzewifchken die noch vom Winter 
ber ftehende Eisverjegung durch das oberhalb der Yägemindung abgehende Eis 
mehr verjtärkte. Auch auf der Gilge wınde am 6. April zunächit nur eine etwa 
2,5 km lange Strede bei Budwethen eisfrei. m UWebrigen traten an diejem 
Tage auf dem preußifchen Memelftrome noch feine Aenderungen ein, weil auf 
ruffischem Gebiete eine jehr ftarfe Stopfung bejtanden haben joll. Exit am 
7. April begann bei Schmalleningfen bei 6,25 m a. ®. ftarker Eisgang, der 
jedoch das Eis auf dem preußischen Strome zunächt nur bis Sofaiten aufbrad. 

Nachdem der Wafjerftand weiter gejtiegen war, rückte der Eisaufbruch bis 
DBittehnen vor, wo fich eine jtarfe Eisverjegung bildete. Das Eis und Hoch- 
wafjer nahm jeinen Weg um die Eisverfegung herum über die Lanfas-Wiejen 
nach dem Hauptftrome zurück und verurjachte an der Schanzenkruger Bucht eine 

jehr ftarke Eisftopfung, die fich aufwärts bis Diwijchafen fortfegte. Obgleich 
darauf am 8. April das Eis im Nußjtrom bis unterhalb diejer Stopfung voll- 

ftändig zum Abgang gekommen war, blieb diefe doch beftehen, jo daß jchließfich 
bei dem immer mehr fteigenden Wafferdrude die Eisverjegung an der Ab- 
zweigung der Gilge am 11. April durchbrochen wurde und nunmehr der Eis- 
gang feinen Weg durch diefen Stromarm nahm, während die Stopfung im 
Nußiteome fich erjt am 12. April löfte. Das Eis der Gilge wurde bei dem 
hohen Wafferjtande glatt aufgebrochen; auch einige Eleinere Eisverjegungen in 
der Gilge wurden ohne Weiteres fortgejchoben. Erjt am oberen Ende des 
Secdenburger Kanales wurde der Fortichritt des Eisaufbruches gehemmt. Da 
gleichzeitig der Kryszahner Ueberfall große Waffermaffen abführte, jo Eonnte 
fich der zur Fortbewegung des Eijes nöthige Druck hier nicht bilden, weshalb 

eine Außerjt fejte Stopfung entjtand. Exft nachdem fich dieje zu einer be=
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deutenden Mächtigkeit entwickelt hatte, verjegte fich der Meberfall mit Eis und 
nun ftieg das Waffer jo ftark, daß der an den Nautenburger Winterdeich fich 
anfchliegende Sommerdeich, obwohl er bis zu einer Höhe von 80 cm aufs 

gefaftet war, überfluthet wurde und brach. Am 12. April ging darauf die Eis- 
verfegung ab, und damit wurde auch die Gilge eisfrei. Das Waffer ftieg in- 
defjen auch, nachden alles Eis auf dem Memelftrom und jeinen Mindungsarmen 
zum Abgang gekommen war, noch weiter und erreichte am 14. April jeine 
größte Höhe, die zugleich die bisher überhaupt größte beobachtete Höhe bei 
eisfreiem Strome darftellt. 

Der Winter 1890/91 zeichnete fich durch überaus lange dauernden, jtrengen 
Froft aus, da die Temperaturen vom 24. November bis zum 1. März mit Aus- 
nahme einzelner Tage ftändig unter dem Gefrierpunkt blieben. Dabei ging gleich 
von vornherein die Temperatur bis auf etwa — 20° C. herunter. ES trat daher 
jehr jehnell Grumdeistreiben ein, das jchon 26 Stunden nad) Beginn des Froftes 
zu Grimdeisftopfungen im Nußjtrome bei Naggeningfen und im Secenburger 
Kanal führte. Von den Stopfungen aus jegte fich der Eisjtand jehr vajch auf- 
wärt fort, jo daß er jehon am 27. November bis Schmalleningten aufwärts 
reichte. Unter dev Einwirkung des ftarken Froftes veritärfte fich die Eisdecfe 

. derart, daß Ende Dezember die Eisftärke durchichnittlich 50 cm, an einzelnen 
Stellen jogar bis 70 cm betrug. Infolge der milderen Temperatur, die mit 
Beginn des März eintrat, verringerte fich die Dicke der Eisdecke zwar, doch Fam 
e8 troß fteigendem Waffer zunächit nicht zum Eisaufbruch. Als daher auf dem 
ruffischen Laufe des Stromes am 12. März Eisgang eingetreten war, wurde am 
14. März auf preußifchenm Gebiete mit Eisiprengungen begonnen, und zwar im 
Nußftrome in der Schanzenfruger Bucht und in der Gilge von der Tawelle- 
abzweigung aufwärts bis zur Greitufchfe und abwärts bis in den Sechenburger 
Kanal hinein. — Die eriten Eisbewegungen auf preußifchem Gebiete traten am 
15. März und in der Nacht zum 16. März auf. Am 18. März Morgens be 
gann darauf flotter Eisgang auf dem Nußitrom, der fich bis zu der Stopfung 
bei Naggeningfen fortjeßte; auch oberhalb kam jodann das Eis zum Abgang, 
jo daß tt ganzen oberen Laufe ftarfer Eisgang herrichte. Da aber der Eis- 
itand bei Raggeningfen nicht wich, jo jeßte fich das von oben fommende Eis 
wieder feit und bildete eime jchließlich bis Nagnit aufwärts veichende Eis- 
verfegung. Sn der Gilge begannen auch am 16. März die eriten Eisbewegungen ; 
am Tage darauf wurde alsdann diefer Stromarm von Kallwen bis MoGmwethen 
und von unterhalb Mobwethen bis Neuforge eisfrei, während fich bei MoBwethen 
jelbjt eine Stopfung bildete. — Am 20. März trat neuer Froft ein, der bis zum 
26. März anhielt. In Folge deffen bildeten fich auf den unteren Stromftrecfen 
wiederum ftärkere Grumdeismafjen, während fich auf dem oberen Stromlaufe nur 
vereinzelte Schollen zeigten. Nach Wiedereintritt des Thauwetters Fam jedoch 
die Stopfung bei Raggeningfen jchon am 28. März in Bewegung, und nunmehr 
gingen die vorhandenen Eismaffen durch den Atmath- und Stirwiethitrom zum 
Haff ab. Um diejelbe Zeit etwa löften fich auch die Eismafjen in der Gilge, 
jo daß am 1. April alle Steomarme eisfrei wurden. 
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7. Wafjermengen. 

Am Memelitrome und an feinen Mündungsarmen find Meffungen zur Be- 

ftimmung der abfliegenden Wafjermengen in größerer Zahl ausgeführt worden. 
Smdefjen haben die Ergebniffe der älteren Meffungen feinen erheblichen Werth 
für die Beurteilung des Abflußvorganges, weil die dabei angewendeten ins 
ftrumente und Methoden jeher unvolllommen waren. Die in neuerer Zeit mit 
vollfommeneren Inftrumenten und nach zwecmäßigeren Methoden ausgeführten 
Mefjungen find zwar zuverläffig, aber infofern nicht exjchöpfend, als fie fich nicht 
auf die Beitimmung der bei größeren Fluthwellen abfliegenden Wafjernengen 
erftveefen. Daß eine Mefjung der Hochwaffermengen bisher nicht ausgeführt ift, 

hat einmal feinen Grund darin, daß fich am Memelftrom nur wenige Stellen 
finden, bei denen das Hochwafjer in gejchloffenen Querfchnitten, die auch für die 
Vornahme von Meffungen geeignet find, abfließt, befonders aber darin, daß die 
Hochwafjerftände im Frühjahre bei Aufgang des Eifes eintreten, wenn die Aus- 
führung zuverläffiger Arbeiten nicht möglich ift, während Sommerhochwaffer nur 

jehr jelten eintreten und in ihrer Höhe erheblich hinter den Frühjahrshochwafjern 
zurickbleiben. 

Die älteften Meffungen, über welche Angaben vorliegen, find im vorigen 
Jahrhundert ausgeführt worden, als es fich um die Negelung der Abflußver- 
hältnifje bei der Steomtheilung handelte. Sn einem Gutachten vom Jahre 1785, 

das fich mit diefen VBerhältniffen befchäftigt, wird ausgeführt, daß früher, als 
der Nußftrom noch feinen Weg um PBerwalkischten herum nahm, die Wafjer- 
mengen, die durch Ruß und Gilge abfloffen, fich wie 3:2 verhalten hätten, daß 
aber nach der Veränderung des Nufßlaufes diefer Stromarm vier Fünftel der 
Waffermengen abführe. Auch bei den weiteren Bauausführungen an der Stroms 
theilung wurden im ungetheilten Steome, jowie in den Miündungsarmen die ab- 
fliegenden Waffermafjen wiederholt gemefjen. 

Eine im Jahre 1845 bei Schanzenkrug ausgeführte Meffung jcheint die 
erite gewejen zu jein, bei der ein Woltmannjcher Flügel zur Anwendung Fan. 
E3 wurde dabei aber die Waffergejchwindigkeit nur an wenigen Bunften des 
nerjchnittes feitgeftellt. Jun einem Gutachten vom 18. Auguft 1845 wird die 
Wafjermenge, die bei einem Wafferjtande von 1,60 m a. B. Schanzenfrug durch) 
die Gilge abfließt, zu 71 ebm/see angegeben. Die neueren Meffungen zeigen 
indefjen, daß eime folche Waffernenge exft bei einem Wafferftande von etwa 
2,0 m zum Abflug kommt. — m ungetheilten Memelftrome oberhalb Tilfit 
jcheinen die erften Meffungen erft in den fünfziger Jahren ‚angeftellt worden zu 
jein. Nach der Zeitjchrift für Baumwefen (Jahrgang 1861, ©. 169) find bei 
dem Wafferftande von 1,54 m a. B. Tilfit bei O.-Eiffen 442 cbm/sec abge- 
floffen. — In den Miündungsarmen des Memelftromes find in den Jahren 

1864/66 mehrere Mefjungen mit dem Woltmannjchen Flügel vorgenommen 
worden, deren Ergebniß in der Tabelle auf ©. 189 ff. angeführt tft. 

Bei Tilfit wırrden ferner in den Jahren 1873/74 Gejchwindigfeitsmefjungen 
angeftellt, die ebenfalls in diefe Tabelle aufgenommen find, um die Normalbreiten 
für den Memelftcom von der Reichsgrenze bei Schmalleningten bis zur Strom: 
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theilung bei Kallwen zu beftimmen, welche bei den feit Mitte der ftebenziger 
Fahre ausgeführten Stwombauten zur Ducchführung gekommen find. — Sodann 
fanden in den fiebziger und achtziger Jahren noch einzelne Mefjungen in den 
Mindungsarmen des Memelftroms als Grundlage für die Beftimmung der 
Yormalbreiten des Nußftromes und der Gilge ftatt. 

Seit dem Fahre 1890 wurden Gejchwindigfeitsmefjungen im Memelftrome 
und in feinen Mündungsarmen im größeren Umfange ausgeführt. Die Ergeb: 
niffe diefer Meffungen und diejenigen der älteren Meffungen find in der auf 
Spite 189 beginnenden Tabelle zufammengeftellt. Dabei find die Angaben einmal 
nach den einzelnen Steomftrecten getrennt und andererjeits innerhalb der Stront= 

ftreclen nach den für diejelben wichtigeren Zeitabjchnitten der Bauausführung ges 
fondert. m Uebrigen find fie nach der Höhe der Wafferftände geordnet worden. 

Da, wie bereits erwähnt, Wafjermengenmeffungen bei Hochwaffer fehlen, 
jo mögen die folgenden Angaben, die durch Rechnung unter Berückichtigung der 
bei fleineren Wafferftänden ausgeführten Meffungen ermittelt worden find, zur 
Ergänzung der Tabelle dienen. 

Nach einem Entwurfe, der zur Abjchliegung der Gilge gegen Hochwaijer 
und Eisgang aufgeftellt worden ift, betragen die Wafjermafjen bei höchjtem Wafjer- 
ftande im ungetheilten Steome jefundlic) 6450 cbm, im NAußitrome 5650 cbm, 
in der Gilge 800 cbm. Zur Prüfung der Nichtigkeit der angegebenen Hoch- 
wafjermengen ift in jenem Entwurfe unter Zugrundelegung der Ergebnifje der 
bisherigen Meffungen an der Meßtelle bei Pagulbinnen eme zweite Rechnung 
durchgeführt; danach beträgt die Hochwafjermenge oberhalb der Einmindung der 
Szeszuppe jefundlich 5120 cbm; die Szeszuppe, Jura und alle Zuflüfje bis zur 
Stromtheiluug bei Kallwen follen 1250 cbm und die Jäge aus ihrem Itieder- 
ichlagsgebiet SO cbm dem Hochwafjer des Memelftromes zuführen. Hierbei tft 
zu bemerken, daß die Szeszuppe und Jura bei ihren eigenen Höchitjtänden nur 
wenig größere, als die angegebenen Wafjermengen abführen; obgleich fie bei 
Eintritt der Höchftftände des Hauptjtromes fchon im Fallen find, fann ihre Bei- 
jteuer allein. nahezu 1200 cbm/see betragen. Danach ergiebt fich für den Memel- 
from im Ganzen wie oben eine Hochwafjermenge von 6450 cbm. 

Aus den Angaben der nachjtehenden Tabelle findet man, daß nach den 
neueren Mefjungen bei mittlerem Wafjeritande durch den ungetheilten Strom 
jefundlich etwa 580 ebm, durch den Nußfteom etwa 470 cbm und durch die 
Gilge etwa 110 cbm abfließen, während bei mittlerem Niedrigwaffer fich die 
jefundlichen Abflußmengen zu etwa 250, 210 und 40 cbm ergeben. Unter Zu: 
grumdelegung einer Größe des Niederjchlagsgebietes des Memelftroms bis unter 
halb der Einmündung der Jura von 90 964 qkın, beträgt demnach die jefund- 

‚liche Abflußzahl etwa 6,4 1/qkm bei Mittelwafjer und 2,7 l/qkm bei mittleren 
Niedrigwafjer. Ferner würde nach der oben angeführten Berechnung die Hoch- 
wajjermenge unterhalb der Juramündıng 5120 + 1200 = 6320 cbm/see jein 
und hieraus fich die jefundliche Abflußzahl zu 0,07 cbm/qkm ergeben. Auch 
für den Fleinften Wafferjtand ift in dem erwähnten Entwurfe zum Abjchluffe der 
Gilge die Abflugmenge berechnet, und zwar zu 170 cbm/see für den ungetheilten 
Strom. Die entjprechende Eleinfte jefumdliche Abflußzahl beträgt etwa 1,9 I/qkm.
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Wajjermengenmejjungen im Memelftvom und jeinen 

Miündungsarmen. 

| | 
Tag | Ort Wafjerjtand I 

| menge 

der Meffung | am Begel | a | chm/see 

1. Ungetheilter Strom. 

1. Bon der Grenze bi zur Szeszuppemündung. 

a) Mefjungen von 1875—92. 

1 si“ 8.15 Trappönen Schmalleningfen | 113 | 173 
2 3: 9.15 „ ” 1.14 |v 168 
3 23, 10. 91 Rallwehlen ” 1,39°| 284 
4 2.50 " „ 170 | 3 
5 19. 5. 90 n on ba. em 
6 6. 11.90 „ " 1,86 | 376 
X 17. 11. 90 " | ” 2,00 | 417 
8 25. 10.90 | Z Z 2,42 | 527 
9 1.50 5 " " 290 | 685 

10 21. 4.90 |  Pagulbinnen Z 3,19 || 724 
11 14.490 | " | " 3,50 | sıl 
12 25. 491 | Nallwehlen | „ | | 

b) Mefjungen von 1893 ab. 

6. 4.94 PBagulbinnen | Schmalleningfen | 2,95 725 
5. 4. 94 „ | „ 3,00 740 

22. 4. 98 " " 3,04 726 
23. .4..98 " 7 3,05 TLestt 

4. 4.94 ” ” 3,07 749 

25. 4. 98 Kallwehlen Z 3,10 762 
26. 4. 98 " " 3,13 780 
21.4298 Bagulbinnen Z 3,14 746 

27.24.98 Kallivehlen " 3,15 785 
20. 4. 98 Bagulbinnen Z 3,28 TEL, 
19. 4. 98 „ | n 3,40 862 

14 me. ı " | „ 3,48 895 
18. 4. 98 „ | " 3,54 891 
13. 4. 96 " | " 3,55 893 
21. 4. 96 „ | „ 3,56 893 
16, 4. 98 Z | " 3,83 1025 
15. 4. 98 „ | „ 3,98 1106 

14 2.08 | ” ” 4,22 1191 
21.13.94 „ | " 5,08 1660 

1. 4.96 2 | „ 5,12 1786 
20. 3.94 " I ” 5,15 1737 
19. 3. 94 . | n 5,17 1763 
31.'8.:96 " | 2 5,20 1857 
30. 3. 96 " | „ 5,26 1834 
28..9,00 | „ | " 5,82 1982 

2. Bon der Szeszuppemündung bis Kallwen. 

a) Mejjung vor 1873. 

1850/55 \ . DeGiffeln | Titfit Fehde. MR N j



Tag Ort | Wafferjtand Wajfer- 
Nr. ’ menge 

der Mefjung | am Pegel | z obm/sse 

b) Meffungen von 1873—74, 

89.13.28. 874% | Tilfit | Tilfit | 0,86 || 172 
40 || 13./14. 10. 74 " | vi | 0,96 | 181 
41° || 15./16. 10. 74 n | n | 096 | 186 
42 || 24./25. 10. 73 | ” | " | 120 | 236 
47 1 29.580, 10.72 | Stolbed | „ A an 
N 1 Tilfit | 7 | 1,40 || 300 
21 rm] " | a | 198 | 490 
46 | 1.8.44, „ | " 2,86: 1. 551 

c) Mefjjungen von 1875/92. 

47 2412.:=80. 8.:92 Titfit | Tilfit 0,70 |) 204 

48. |: ,. 2.0.75 Kallwen | „ 0,92 | 196 
49. . 2.3.9, 75 ” | " 0,92 166 
6 1. 3, 0.08 D.-Eifjeln | " 0,92 218 
bus ie 8.00 Tilfit | " 0,96 239 
52 it. 22 D.-Giffeln | 2 1,14 259 
53 AETTB Kallıven " 1,28 310 
54 | : 08, 10, 81 D.-Eiffeln „ 1,36 324 
a a n " 1,15 376 
56 | 9. 79 Kallwen " 1,76 471 
57 4. 11. 90 D.-Giffen \ 1,89 436 
58 | "ı18./19. 11. 90 " " 2,05 455 
59 12. 5.:90 n „ 2,32 533 
60 7....5..90 ” | Z 2,36 468 
61 2. .8..00 2 | 2,78 720 
62 25. 4. 90 „ | „ 3,24 800 
3 3004,91 a e 3,57 | 1051 
64. 16.4.90 1 ee 3,78. | 938 
65 | 14/15. 4. 91 „ | „ 407 | 1288 
66 | 1881 Kallwen | Schanzenfrug (4,25) | 1452 

d) Mefjungen von 1893 ab. 

87.21 2: 7.95, | Splitter | Tilfit 1:10,95 || 246 

ee " | " | 0,95 || 226 
69 | 8; :6..94 „ | " 114 ı 296 
70 23. 9. 96 „ | " 24 28 
71 3.8.9 " | 2 1,23 - 295 
72 2: 8.05 5 | n 1,27 288 
73 11, 9.94 „ | " 1,37 330 
214, 12.:9.94 2 " 1,44 338 
75 il, 29. 10.95 n | " 1,68 386 
70 A 20 „ | „ 1,72 399 
77 25. 0 || " | „ 1,98 463 
78 24. 4.94 2 | " 2,00 468 
79 23. 4,94 " | ” 2,08 495 
80 13. 4. 94 Tuffainen | " 2,49 643 
81 18. 4.84 „ | „ 2,53 | 639 
2 | 11.494 h | h 2,62 640 
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| Tag | Drt Wafferitand Wajler- 
Nr. menge 

der Mejfung | am Pegel | = | ob /rae 

a) Mefjungen von 1893 ab (Fortjegung). 

83] 22.4296 | Tufjainen | Tilfit | 3,63 | 983 
84 | ie 206 | " | „ | 3,64 1085 
35. 47. 406 | „ „ 300 | 1242 
86. 18.406 | 2 ir 2 14,28 | 1367 

11. Rupftrom und feine Miündungsarme. 

1. Der Nußjtrom. 

a) Die Mefjungen vor 1880. 

87: | 31. 8:75. | »ochanzengeug | Sellen 0,66. | 154 

er 0208 | „ „ | 0,86. 1° 100 
9 | 2..09.7 „ " | 0,68 156 
90 | ee Z | ” | 1,08 275 
91 | 19./20. 10, 72 | -Raggeningfen || ” | 1,58 410 
oo 9. 79 Schanzenfrug " | 1,60 408 
93 1864 Karzewifchten " | 2,92 943 
94 1866 " 2 | 4,30 1615 
95 1865 ” " 5,00 2405 

b) Mefjungen von 1880 ab. 

96 16. :9, 96 Kloten ; Sellen 0,81 226 
97 16. 9. 96 " ” 0,84 221 
98 21. 9. 96 Berwalkifchten Z 0,86 235 
99 17. 9. 96 Klofen " 0,87 215 

100 13. 1.95 PBerwalkifchten " 0,88 183 

101 15, 7.95 " | n 0,97 172 
102 22. 9. 96 " | " 0,97 245 
103 30. 10. 96 Klofen „ 1,00 || 253 
104 31. 10. 96 2 E 1,01 | 254 
109 | 13.10, 94 Tattamifchken " 1,10 277 
106 |» 12. 10, 94 „ | " bio. 286 
107 | . 11.10, 94 ” > " 1,14 | 287 
108 | 22. 9.94 Perwalkifchten | " 1,19 270 
1095 | : 17.10%.96 Klofen Z | 1,19 295 
110 1 . :9, 10:94 Brionifchken „ | 1,19 295 
111 | 16, 10,.96 Kloten | n 1,20 312 
112 4 8. 10. 94 Brionifchken „ 1,22 298 

113 1. 26 0.84 Perwaltifchten | „ 1,24 280 
114 | 6. 10.94 | Brionifchfen | " | 316 
115, | 20. 9.94 | Permwalfifchten || " 1,29 | 290 
116 7.: 8. 95 " | " 1,30 | 256 
117 19. 9.94 en | En 183 | 302 
118 8. 8. 95 " | ” 1,83 295 
119 17. 5: 95 " | ” 1,34 341 
120 30. 10. 95 " " 1,35 317 
121 3.100,85. | „ | „ 1,38 304 
122 14.:6.,96 | " | " 1,58 369 
123 2 18. 8.05 |, Sawemiichten || " 1,62 402 
14:1: © u „ | „ 2,00 495 
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30. 4. 95 

1881 

29. 4. 95 

18. 3. 90 
24./25. 4. 95 

23. 4. 95 
19. 4. 95 

D a = © PS
 

21. 10. 96 

2. 10. 75 
29./30. 9. 75 

19./20. 10. 72 
1864 

8. 75 

4. 9.75 

6. 78 

6. 78 

der Meffung 

I 

Ort | MWafferjtand | Waffer- 
| | menge 

| am: Prgel | m ebm/sec 

b) Mefjungen von 1880 ab (Fortfegung). 

Karzewifchfen Sellen 2.10 546 

„ | „ 2,49 716: 
” | ” 2,60 || 717. 

kr | „ 2,35 122 778 
" | " | 311 | ı0p1 
" | Z 13,34 1022 
2 |  Schanzentrug | (4,35) 1344 

| f Schangenfrug (4,53) |) 
2 | | Sellen | 3,55 | Ir 
72 H ” 3,96 1443 

# " 4,52 1828 
" " 4,62 1874 
„ " 4,90 2123 

2. Atmathjtrom. 
a) Mefjungen vor 1890. 

Ruß | Ruß 1,38 70 
" | ” 1,98 280 

b) Mefjungen von 1890 ab. 

Ruß Ruß 123 82 
r j 1,85 89 
er n | 1,42 90 
" ” 1545 8 
; 5 | 1,52 62 

3. Sfirwiethitrom. 
a) Mefjungen vor 1890. 

Ruß Ruß 1,31 125 
e I 7 1,31 140 
” | ”" 1,38 288 

” ” } 1,98 679 

b) Mefjungen von 1890 ab. 

Skirwiethell Ruß 1,23 201 
n " 1,20 206 
" ” 145 | 198 
” | " 148 | 201 
" | " 148 | 154 
„ | e 1,52 | ı7 

III. Gilge. 

. Öilge, an ihrer Abmündung. 
a) Mefjungen bis 1878. 

Sägerifchken Schanzenfrug | 1,02 26 
" „ |: 1,02 || 26 
" " 1,36 | 44 

Kallwen | „ | 1,36 || 47 
Sägerifchlen |, „ 344 |: 193 

e
e
 
n
n



| Tag | Drt | Wafferjtand ı Wafjer- 
Nr menge 

der Meffung am Pegel | “ ebim/See 

b) Mefjungen mac) 1878. 

169 | 12. 7.98 Kallıven Schangentrug | 1,43 40 
160° 1 211..07.95 5 £ | 1,46 40 
ie ||. 19,.:9.06..,| 3 u | 1,59 51 
162 19. 9.96 | S n 1,60 51 
163 | 580 | : | n ea, 53 
164 || 2.00] 4 5 | 1,76 56 
165 9.79 Jägerifchten Ä \ 2,00 77 
166 9.79 | 5 . | 2,00 | 75 
167 9. 79 n = 200. 7 
ia KRallıwen | 5 2,038 | 69 
169 17. 9. 94 i | : 2,08 | 71 
170 14. 9. 94 s | ; 2,04 || Ga 
ızı 1.11. 9 . | 2,06 | 73 
ar 200 i | ; | 2,09 | 72 
173 || 16 5.05 a | 5 | 2,26 | 77 
174 wu. : | 2,32 79 
175 1. 50.) h : 2,65 103 
176 10. 5. 95 . | + 2,75 111 
1 | 1. 5.95 . | 5 3,06 137 
178 6.5.9 5, | \ 3,18 145 
179 4 Be 5 ; | 3,52 192 
180 | 4.5.95 | x | > | 3,80 209 
1831 | 1..5.095 , = | 4,00 228 
12 | 16 4090 Jägerifchten | n | 412 247 
i8 |, 2.4 | Kallwen | A | 486 | 332 
14.) 2408 : | & ' 5,00 363 
185 22. 4,95 1 | 5,30 420 
186 17. 4. 9% r | \ | 5,51 450 

2. Öilge in der mittleren Strede. 

a) Mefjung bis 1878. 

187 || Id Sföpen | Sköpen 21,07 | 31 

b) Mefjfungen nach 1878. 

188 | 1882 | Stöpen | Stöpen Bl 
189 || 1882 | . | : | 2,93 | 196 
190 1882 | i | 5 | EA 
191 | 1882 | n | r | 8,22 | 231 

Um eine leichtere Meberficht Darüber zu gewinnen, wie fich die Wafjermengen 
in der Zeit nach dem Ausbau des Stromes zu denjenigen in der vorhergehenden 
Zeit verhalten, find, wie beveitS bemerkt, in der Tabelle die Ergebnifje der 

Wafjermengenmeffungen nach den für die einzelnen Steomftrecten wichtigeren Zeit 

abjchnitten der Bauausführung getrennt. Am beften würde fich danach eine etwa 
eingetvetene Wirkung der bei dem Ausbau bewirkten Einjchränfung des Stromes 

13
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bei dem ungetheilten Memelftrome erkennen laffen, da diefer nach dem bisher jeit- 

gefegten Plane volltändig ausgebaut ift, während in den Mündungsarmen die 

Steombauten noch nicht einheitlich durchgeführt worden find. In dem ungetheilten 

Strome erfolgte der durchgreifende planmäßige Ausbau von der Mitte der fieb- 

ziger Jahre ab und war 1892 volljtändig zu Ende geführt. Es find daher in 

der Tabelle, abgejehen von einer Mefjung in den fünfziger Jahren, die vor- 

handenen Angaben getrennt nad) den furz vor dem Ausbau in den „Jahren 1873/74 

vorgenommenen Mefjungen, nach den Mefjungen während der Bauzeit 1875/92 

und nad) den Meffungen nach dem Ausbau 1893. Um das Bild über die etwa 

eingetretenen Aenderungen in den Abflußverhältniffen noch Haver zu machen, find 

die Hauptergebnifje der Mefjungen in den Abbildungen 9 und 10 zeichnerijch 

dargeftellt. 

Abb. 9. Abb. 10. 

v4 23 

ZA 
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° Einzelmessungen aus den Jahren 137% © Einzelmessungen aus den Jahren 1875/e2 ° Einzelmessungen seit dem Jahre 1893 

Für die Strede des ungetheilten Stromes”oberhalb der Eimmiindung der 
Szeszuppe find Meffungen vor dem Ausbau nicht vorhanden. Daher konnten 
nur die Meffungen während und nach der Bauzeit zur Darftellung kommen. u 
Abbildung 9 ift auf Grund der Einzelmefjungen eine Wafjermengenlinie dargeftellt, 
die indeffen in ihrem Verlaufe injofern unficher ft, als zwifchen den Waffer- 
ftänden von 4,2 bis 5,0 m a. BP. Schmalleningten Mefjungen nicht vorhanden find. 
Sn ihrem oberen Theile jchließt fich dieje Linie im Allgemeinen den Mefjungs- 
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ergebniffen nach 1893 und in ihrem unteren Theile denjenigen vor 1893 gut an. 
Fir Wafjerftände zwiichen etwa 2,9 und 3,6 m a. B. Schmalleningfen, für die 
Meffungen jomwohl vor, wie nach 1893 vorhanden find, paßt fie indejjen weniger 
gut, da die Wafjermengen der nach 1893 ausgeführten Mefjungen größer, die 
jenigen der vor 1893 ausgeführten Mefjungen im Allgemeinen aber Eleiner find, 
als die Mengen, welche der verzeichneten Wafjermengenlinie entjprechen. Es läßt 
fich diefe Exrjcheinung jedenfalls darauf zurückführen, daß während der Bauaus- 
führung durch die Einengung des Bettes und durch die dabei in Bewegung ge 
rathenen- Sandmaffen der Sohle vorübergehende Erhebungen des Wafjerftandes 
eingetreten find. MHebrigens zeigen bejonders die Mefjungen Wr. 3 und 12 aus 
den Jahren 1891, daß auch fchon gegen Ende der Bauzeit, die Wafferitände 
auf eine geringere Höhe zurückgegangen waren. Außerdem ift darauf hinzuweifen, 
daß Unterjchtede der Wafjerftände von der Größe der hier vorliegenden auch durch 
Sandbewegungen im Strome unter gewöhnlichen Umftänden eintreten fünnen. 

Die zeichnerische Darftellung in Abb. 10 für die Strede von der Jura- 
mündung bis zur Stromtheilung giebt die Meffungen aus den Jahren 1873/74, 
alfo vor dem Ausbau, und die Mefjungen feit 1893, alfo nach dem Ausbau 
des Stromes, wieder. Die Mefjungen während der Bauzeit find nicht aufge: 
tragen, weil hierdurch die Deutlichfeit gelitten hätte. Für Einzeichnung der 
Wafjermengenlinie nach den Angaben diefer Meffungen bejtand eine gemwifje Un- 
ficherheit, da für Wafjerftände zwijchen 2,6 und 3,6 m a. B. Tilfit Waffer- 
mengenmefjungen nicht vorhanden find. in ihrem oberen Theile, für den nur 
nach 1893 ausgeführte Mefjungen vorliegen, jchließt fich die Linie gut den Er- 
gebnifjen an. Auch fir den unteren Theil der Linte bis zu Wafferjtänden von 
etwa 14m a. B. Tilfit herunter läßt fich eine leidlich qute Mebereimftimmung 
zwifchen derjelben und den Mefjungsergebnifjen erzielen. Für noch Fleinere Waffer- 
ftände indefjen weichen die Meffungsergebniffe jo von einander ab, daß man hier 
nur eine Wafjfermengenlinie zeichnen fann, welche etwa dem Mittel der Mefjungs- 
werthe entjpricht. ES Liegen dann die zu den Mefjjfungen von 1873/74 gehörenden 
Punkte linfs und die zu den Mefjungen nach) 1893 gehörenden Bunkte im ALL 
gemeinen vechts von der verzeichneten Linte, d. h. die bei den Mefjungen vor 
dem Ausbau des Stromes bejtimmten Wafjermengen find Fleiner, die bei den 
Mefjungen nach dem Ausbau ermittelten Mengen find im Allgemeinen größer, 
als die gleich hohen Wafjerjtänden entjprechenden Wafjermengen, welche durch) 

die Wafjermengenlinie dargeftellt werden. Mit anderen Worten: fiir gleich große 
Waffermengen wären bei Kleinen Begelftänden die Wafjerftände nach dem Ausbau 
niedriger, als vor dem Ausbau. Der Unterfchied in den Wafjeritandshöhen 
beträgt bis zu 25 cm. Ob hier indeffen eine durch den Ausbau herbeigeführte 
thatjächliche Senkung Eleinerer Wafjerftände vorliegt, kann wohl nicht entjchieden 
werden, da für die Zeit vor dem Ausbau des Stromes nur fünf in zwei auf 

einander folgenden Jahren ausgeführte Mefjungen vorliegen. Es fünnen dieje 
wenigen, zeitlich und örtlich nahe bei einander liegenden Mefjungen wohl durch) 
mancherlei Zufälligfeiten beeinflußt fein; namentlich würden vorübergehende Ber- 
tiefungen der Sohle bei jo Eleinen Wafjerftänden Senfungen des Wafjerjpiegels 

von der hier in Frage jtehenden Größe leicht hervorrufen Fönnen. 
13*
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Bezüglich der auf Grund der Waffermengenmeffungen berechneten mittleren 
Sahresabflugmenge und des Zufammenhanges zwijchen den Niederjchlägen umd 
der vom Strom abgeführten Waffermengen wird auf die Ausführungen im 
I. Bande verwiejen. 

II. Bafferwirthfchaft. 

1. Strombauten. 

Die Unternehmungen zur Verbefjerung der Abflußverhältnifje in den 
Mindungsarmen der Memel reichen jchon annähernd 300 Jahre zurücd. Sie 
waren vorerst namentlich darauf gerichtet, dem Laufe der Gilge eine günjtigere 
Geftalt zu geben und dadurch einerjeits eine befjere Schiffahrtsverbindung zwijchen 
Königsberg und dem Memelftvome herbeizuführen und andererjeits die Neber- 
fchwemmungen für die angrenzenden Niederungen zu vermindern. 

Zu Anfang des fiebzehnten Jahrhunderts konnten fich die Hochwafjermafjen 
in der Nähe des Haffes noch über das ganze Stromthal ausbreiten. Die ein- 
zelnen Anfiedelungen waren dabei durch Aufhöhung der Bauftellen oder durch 
fleine Deiche gegen den Angriff des Eisganges und des Hochmwafjers gejchüßt. 
Die Mittelwafjermafjen wurden duch eine Anzahl Eleinerer Ausflüffe, nament- 
lich aber durch die Gilge und den Nußftrom abgeführt. Die Gilge bejaß einen 
vielfach gefrümmten Lauf und mündete mit mehreren Armen ins Haff. In den 
Jahren 1613 bis 1616 wurde hauptjächlich auf Betreiben der Stadt Königsberg 
der ftark gewundene Lauf der Gilge von Skföpen bis Lappienen durch einen 
geraden Kanal erjegt. Der Kanal erhielt damals eine Breite von 19 m und 
eine Tiefe von 2,5 m. Die bei dem Aushub gewonnene Erde wurde zur Anz 
legung von Deichen auf beiden Ufern verwendet. Bald darauf (1618/20) wurde 
die Schalteif, die damals einen Nlebenarm der Gilge bildete, bei Fägeriichten 
abgejchloffen. Durch die Abkürzung des Gilgelaufes wurde das Gefälle der 
Gilge vermehrt, weshalb fie größere Wafjermafjen aufnahm, als dies bei den 
vielfachen Windungen früher möglich war; auch der Eisgang mußte fi) in 
jtärferem Maße wie früher in die Gilge hineinziehen. Dadurch vermehrten 
fich aber die Hochwafjer= und Eisgangsgefahren für die angrenzenden Niederungen, 
und jchon nach einigen Jahrzehnten erhoben fich Klagen der Niederungsbewohner 
über häufigere und höhere Ueberichwemmungen. Man ging deshalb daran, die 
Niederungen durch Deichanlagen zu jcehügen; doch zogen fich die Arbeiten jo jehr 
in die Länge, daß fie erft im Jahre 1752 mit dem Abjchluß der Alge und 
Kaufe zu einem vorläufigen Ende geführt wurden. 

Der Memelftvom bejaß nach diefen Umgeftaltungen in der Hauptfache mur 
zwei Mindungsarme, den Nußftrom und die Gilge, welche fich bei A.-Schanzen- 
fing von einander trennten. Der Außftrom umfloß bald nach diefer Theilung 
in einer jcharf gewundenen Schleife die halbinfelartig am Lmfen Ufer vor-


